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Starkes Feuer an der Arrasſront. Neue engliſche Angriſſe verluftreich

geſcheitert. Das Zei

Anverantwortliches Treiben
Mit einer ſehr ernſten, eindringlichen Mahnung

hat ſich der Reichskanzler an die deutſchen Arbeiter
gewandt und ſte gewarnt vor jenen verbrecheriſchen
Machenſchaften, durch die in einzelnen für die Landes
verteidigung unentbehrlichen Betrieben gegenwärtig

verſucht wird, Arbeitseinſtellungen zu erreichen. Mit
Recht hat der Kanzler geſagt, daß, wer unſeren
kapferen Kriegern in dieſem heiligen Kampfe ehrlos

und kreulos in den Rücken fällt, ſich außerhalb der
Volksgemeinſchaft ſtellt und von der ganzen Schärfe

des Geſetzes getroffen werden muß. Arbeitseinſtel
lungen leiſten unſeren Feinden Vorſchub. Wer dem

Die
Schürer dieſes unverankwortlichen Treibens ſind die
ſchlimmſten Feinde freiheitlicher Entwickelung, wei

ſie allen Gene S e
Schon vor einigen Tagen iſt im Haushaltungsaus-
ſchuß des Reichstags hervorgehoben worden, daß die
vor dem Kriege als Demonſtration beliebte Arbeits

rühe am 1. Mai heute ein Verbrechen am ganzen
Valerlande, vor allem aber an den Arbeitern im
feldgrauen Kleid an den Fronken ſein würde Die
Arbeiter einer Kriegswerkſtatt in England haben vor
einigen Wochen an die Arbeiter einer Gewehrfabrik
in Petersburg die Mahnung ausgeſprochen Karmne
raden Laßt uns gemeinſam arbeiten, um unſeren
Kameraden in den Gräben zu Hilſe zu kommen ihre
Opfer ſind größer als unſere Jede unſerer Arbeits
ſtunden rettet keures Leben. Jede Stunde der Faul
heit macht uns zu Mördern Sollte es wirklich
deutſche Arbeiter geben, die nicht das Gefühl haben,
durch Arbeitsruhe einen Mord an ihren tapferen
Kameraden an der Front zu begehen Sie müßten
vor Scham in die Erde verſtnken Eine ſchwere Ver
ſündigung an jedem einzelnen Volksgenoſſen im ver
heerenden Trommelfener bedeutet die Verweigerung
der Kriegskredite; doppelt und dreifach aher verſün
digt fich, wer in dieſen Tagen der Entſcheidungs
ſchlacht an der Weſtfront die Arbeit verweigert, durch
die unſeren Kriegern die Miktel zum Kampfe be
ſchafft werden. Erfreulicherweiſe herrſcht in der Be
urteilung des unberankworklichen Treibens der
Schürer von Ausſtänden in heutiger Zeit unter allen
politiſchen Parteien nur eine Stimme bis auf die
kleine Gruppe der Sozialdemokratiſchen Arbeits
gemeinſchaft, die ſich auch bei der Kundgebung des
Haushaltsausſchuſſes des Reichstags an Hindenburg
abſeits geſtellt hat. Auch in der ſozialdemokratiſchen
Arbeiterſchaft davon ſind wir überzeugt wird
das Gelöbnis des Haushaltsausſchuſſes des Reichs
tages geteilt mit ganzer Kraft unerſchütterlich für
die opfermutige Verteidigung des Vaterlandes bis

zum bvaldigen Frieden zu ſorgen.

Der Weltkrieg
Der deutſche und der öſterreichiſchungariſche Frieden.

RA uſſfiſche FriedensnachrichtenDaily Res and Leader von 17. April ſagt in
einem Leitartikel, der die Uberſchrift trägt „Der Klärung
entgegen“: Deutſchland iſt augenblicklich nervenſchwach,

ſchwediſche Sogßialiſtenführer Branting an die Redak

S

und ſtegen

anf 12978940700 Mark.
aber es hat noch das Anterſeeboot. Mag auch
Hindenburg ſich guf dem Rückzug befinden, ſo lange er
den militäriſchen Zuſammenbruch nur hinausſchieben kann,

bis das Unterſeeboot Zeit gehabt hat, ſein Werk zu
vollenden, wird Deutſchland den Krieg gewonnen haben.

Peſt Hirlap veröffentlicht einen Brief, den der
tion des Blattes gerichtet hat. Darin heißt es Nach dem
erſten erfolgloſen Friedensangebot halte ich das
zweite der ZJentralmächte für ſehr bedeutungsvsll. Jn
dieſem wird das Verſprechen gemacht, die errungene Frei

heit der Ruſſen niemals anzugreifen und keine Er
o berungen als Ziel zu betrachten. Das her zielt
jedoch nur auf einen Sonderfrieden ab. Wenn die
Zentralmächte ſich mit denſelben Worten auch nach
Weſten wenden wollten, würde die Sache des Friedens
bedeutend beſſer ſtehen. Trotzdem vertraue ich auf
einen nahen Frieden weil die ruſſiſche Revolution
nicht ohne Wirkung bleiben kann.

Von maßgebender Wiener Stelle erhält der
Peſter Lloyd Mitteillungen, die den Jriedenswilen e

t ißt es, richte ſich der Form nach nach den

ſüſſen der ſozialdemokratiſchen Parteien
ſchlands, Oſterreichs und Angarns. Dieſe Beſchlüſſe

gſt in Berlin gefaßt wurden boten unſerer
einen willkommenen Anlaß zu der jetzt vor

ung die jedes abſichtliche
i ihre Haltung in

g s hen muß. Anſereges kund, daß der von der Sozialdemokratie
nghe Krieden ohne Annexion und Entſchävigungen

in der Tat ihre Abſicht und ihr Programm gegenüber
Rußland von Anfang an geweſen iſt. Der Frieden, den
das ruſſiſche Volk jeden Tag von uns haben kaänn, ſoll ein
Frieden in Ehren ſein. Die Löſung, die wir
ant 5. November vorigen Jahres in Übereinſtim

Ang. mit ne deutſchen Verbündetenben haben iſt der beſte Beweis
ſt ruſſiſchen Volke einen Frieden

des Einvernehmens ſchließen

ver

Die Köln. Zug erfährt aus Budapeſt Die neue
Kundgebung des Grafen Czernin und die aufrichtige
Sprache, dah Hſterreich Angarn keine Ge
bietserweiterung auf Koſten Rußlandsanſtrebe, findet in allen ungariſchen politiſchen Kreiſen
einhellige Billigung Dieſe kläre Ausſprache
könne der Sache des Friedens nur förderlich ſein. Sſter
reich Angarn iſt auch heute noch ſtark genug, die Miß
n en Friedens willens zit vergelten und das, was
es in Gute anbiele, mit Waſſengewalt zu ergwingen, wo
be man fich deſſen bewußt ein muß, daß die Monarchie
ren und feſt zu ihren Verbande ten hält und kein
noch fo kange forkgeſetter Krieg den Vier
bundagnfdie Knie wingen kann. Jn dieſem Sinne
wird die Botſchaft des Grafen Czernin von der geſamten
ungariſchen Preſſe aufgefaßt

Die „Bayeriſche Staatszeitunge, das
Sprachrohr der bayeriſchen Regierung bemerkt zu der von
maßgebender Wiener Stelle herrührenden Mitteilung des
Peſter Lloyd über den Friedenswillen der Gſterreichtſch
Ungariſchen Monarchie „Daß auch Deutſchland den Krieg
als Verteidigungskrieg führt und keineswegs in der Ab
ſicht, Eroberungen zu machen, ins Feld gezogen iſt braucht
wirklich nicht mehr betont zu werden. Die gewaltigen
Opfer an Gut und Blut aber, die es bringen mußte, um

die Feinde abzuwehren, laſſen es gang ſelbſtverſtändlich
erſcheinen, daß Garantien geſchaffen werden müſſen
die eine Wiederkehr ſolcher Uberſälle ausſchliezen und die
künftige Sicherheit des Reiches gewährleiſten.
Wie dieſe Garantien beſchaffen ſein müſſen und auf
welchem Wege ſie zu erlangen ſind, darüber wird zu reden
ſein, wenn ſich der Ausgang dieſes ungeheuren Völker
ringens mit Beſtimmtheit abſehen läßt. Bis dahin gibt
es für das deutſche Volk nur eine Parole Kämpfen

engen bedeuten würde

Löſung des ſerbiſchen und rumäniſchen Pro

chuungsergehnis der 6. Kriegsanleihe erhöht ſich

An anderer Stelle bringt die „Bayeriſche Staatsztg.
die im Londoner „Globe“ als Friedensbedingungen auf
geſtellten Mindeſtſorderungen Und e bei „In ihrer
Wahnwitzigkeit ſtellen ſie alle bisherigen Friedensziel
äußerungen der Entente in den Schatten
worter eines deutſchen Friedens ohne Annexion und ohne
Kriegskoſtenentſchadigung mögen aus ihnen ſehen, wie
ihre entgegen kommende und verſöhnliche
Haltung von den Gegnern gewürdigt mir

Der Korreſpondent des Mancheſter Guardian“ hatte
in Moskau eine Unterredung mit Milfuko w. Dieſer
erklärte auf eine Frage, ob er von einem Friedensvor

ſchlage Oſterreichs an Rußland etwas wüßke: „Wir haben
kein amtliches Angebot erhalten, das die Grund
lage von Friedensverhandlungen bilden könnte.

ber Konſtantinopel und die Meerengen
Pnt Milfukow im Zuſammenhang mit den Außerungen
er vorläufigen Regierung. „Wenn die Jnternationali

ſterung die Freiheit des Handelsverkehrs durch die Meer
ſo könnte Rußland ch damit u

Es

Tand die Meere m beſſ sDie Petersburger Telegraphen Agentur“ demen-
kiert ihre Mitteilung vom 25. d. M., wonach die provi
ſoriſche ruſſiſche Regierung eine Note an die Alliierten
über die Kriegsziele vorbereite. Dieſe Nachricht wird als

verfrüht bezeichnet. SEine Kundgebung der proviſoxiſchen Regierung an die
Fronkarmee erklärt, daß die Entſcheidung Kber

Sieg und Frieden der ruſſiſchen konſtituieren-
den Verſammlung nach deren Zuſammentritt vor
behalten worden iſt

Der „Mattino“ prüft in einem Artikel den Rückſchlag,
den ein eventueller Sonderfriede Rußlands für die
Entente haben könnte. Der Artikel iſt ſtark zenſierk. Die
Folgen eines ruſſiſchen Sonderfriedens, heißt es, können
der Entente ungngenehme überraſchungen
bringen, jedoch auch nicht zu überſehende Vorteile vor
allem die Löſung der nen Pen- ſowie die

lems.

Die Kämpfe an der Weſtfront
Ueber den Fortgang der Arrasſchlacht

meldet der geſtrige deutſche Heeresbericht:An Der Arrasfront hält in einzelnen Abſchnitten das

ſtarke Jeuer an, ein erneuter engliſcher Angriff
an der Straße Arras-Cambrai iſt verluſtreich ge

ſcheitert tLängs der Aisne und ins der Champagne wechſelnd
ſtarker Artilleriekampf
Die Engländer wiſſen nichts Beſonderes zu be

richten.
Der militäriſche Mitarbeiter des „Morgenblad in

Chriſlignig Nverregaard, nennt die e s
Schlacht bei Arras einen deutſchen Sieg

Die Engländer hätten zwar taktiſch geſiegt, aber
Krategiſch eine Niederlage erlitten

Englands Geſchoßverbrauch und Verluſte
Lord Curzon erklärte auf eine Anfrage Die bri-

tiſche Armee habe in den erſten Tägen der
Offenſive allein nicht weniger als vier Millionen
Gelchoſſe verbraucht. Wenn man ſich die Stärke des
Widerſtandes vor Augen halte, den die Deutſchen trotz
Dieſer Lawine von Geſchoſſen noch leiſteten, ſo müſſe man
ſich wirklich fragen, welche ungeheure Zahl von
Geſchofſen denn auf die feindlichen Gräben geworfenwerden müſſe um den Feind bei künftigen Offenſten

zum Weichen zu bringen
Wie der „Zurch Tagesang. meldet, ſind die engliſchen

Verluſte ſchon in der erſten Arrasſchlacht unge
wöhnlich hoch geweſen. Bis zum 21. April enthielten die
amtlichen britiſchen Offiziersverluſtliſten rund
2000 Namen davon 700 Gefallene. Dieſen Offiziers
verluſten entſpräche eine Mannſchaſtseinbuße von minde

ſtens 60— 70 000. Ungleich höher ſind die Verluſte bei

Die Befür

a



der franzöſiſchen Offenſive und bei der z w eiten Arras
ſchlacht.

Der geſcheiterte franzöſiſche Durchbruch.
Von der Front melden die Franzoſen keine be

merkenswerten Ereigniſſe.
Die überſchwenglichen Hoffnungen, die von der fran

Preſſe und von der Offentlichkeit bei Beginn der

er en Offenſive auf die n e wuren, ſind nach Meldungen aus Paris einer tiefen De
e i on gewi en. Allgemein beginnt man i iever,
wir nicht möglich iſt, die Deutſchen militäriſch nieder

zuzwingen.
Aus Ausfagen franzöſiſcher Offiziere und

Mannſchaften, die bei dem großen
en nördlich der Aisne am 16. April vei

avignon, im Walde bei Beauvette-Höhe, nordweſtlich
erme de Metz, auf dem Beaulnes- Rücken und bei La
ourt des Soupirs e genommen wurden, ergaben

ich unwiderleglich alle Einzelheiten des großen
ran zöfiſchen Durchbruchsplanes, den die
ntentepreſſe nach dem e abzuleugnen ſucht.

Der Luftkrieg
Hartnäckige Kämpfe im Weſten

Gegen

b e nun der nerchwadern bis z20 er en zu erzwingen. Das führte am 26.
April an der Aisnefront zu zahlreichen ren Luft

r Gegner 11

zum d Meer.Unſere Bomben und Erkundungsflieger griffen aus
e Höhe feindliche Stellungen und Ortsunterkünfte
mit Maſchinengewehrfeuer und Bomben an. Jn der
Nacht vom 26. auf den 27 April wurden franzöſiſche Lager
bei Breuil und Jonchery mit 2700 Kilogramm Spreng
of belegt. Mehrere Exploſionen e darauf. Seit

m 1. Januar t m Jahres haben damit unſere Flieger
an der ſtfront insgeſamt 140 000 Kilogramm Bomben
mit zum größten Teil beobachtetem guten Erfolg auf
militärtſch wichtige Anlagen des Gegners, beſonders
Bahnhöſe, Ortsunterkünfte, Lager und Parks abgeworfen.

Vergeltung für den feindlichen Angriff auf Trieſt.

i et e ariſ ge Heeresbe
e ung Trieſts in der Nach

S e Se e an ündung mit Bomben und
beobachteten mehrere Treffer und Brände AlleJuwege ſind trotz heftigen Abwehrfeuers unbeſchädigt
einge

Vom Balkan Kriegsſchauplatz
Ein vollkommener Fehlſchlag der Feinde.

Der bulgariſche Generalſtab S
Mazedoniſche Front Der Kampf rWardar und Doirgn-See endete mit einem voll
kommenen Fehlſchlag des Feindes t

ag lag unſere vorgeſchobene Stellung bei Doiran unter
eft Geſchützfeuer. Kurz vor Mifternacht griffen die

änder ohne Artillerievorbereitung mit beträchtlichen
Kräften im Abſchnitt zwiſchen See und Dorf Doldzeli
an. Sie wurden überall blutig zurückgeſchlagen, ſowohl
durch Sperrſeuer, wie an einzelnen Stellen durch Bom
ber, Gewehr und Maſchinengewehrfener, nachdem
e Verluſte erlitten hatten. Der Feind zog
n ſeine alten Stellungen zurück. Unſere Truppen halten
ch überall feſt in den Stellungen, nur um einen vorge

chobenen Punkt im Dorfe Doldzelt wird noch lebhaft ge
kämpt. Nach Ausſagen von Gefangenen wurde der geſtrige
Angriff im engen Raum zwiſchen See und Dorf er
von zwei engliſchen Diviſtonen ausgeführt. Zu dem An

griff, der W v We er e rStellu ſüdlich von ran, ſondern auch unſere pn Dub und Kalatepe zum Ziel hatte, hatten
ich die feindlichen Truppen ganze Wochen hinter der Front
eingeübt. Jn dieſen Kämpfen, die zur Abweiſung des

führten, zeichneten ſich auch t Gegenangriffe
eſonders die tapferen Regimenter 33 (Sviſtow) und 34

(Troyan) aus, ferner die Artillerie, die glänzend ihre Auf
gabe löſte. Sie brach an vielen Stellen den feindlichen
Angriff und hob den Kampfgeiſt der Infanterie durch
rechtzeitig eröffnetes wirkſames Feuer. Eine deutſche
Gebirgs Maſchinengewehrabtetlung, die
mit den bulgariſchen Truppen zuſammen kämpſte, trug
ebenfalls durch ihr Feuer in weitem Mahe dazu bei, die
feindlichen Angriffe zurückzuweiſen. Heute bemerkte manvor der Front nſerer vorgeſchobenen Stellung das
Kommen Und Gehen feindlicher Soldaten, die die Toten
und Verwundeten auſhoben, deren Zahl nicht angegeben
werden kann. über 800 tote Engländer wurden allein in
nſeren Gräben und Hinderniſſen gefunden. Weiter vor

waärts iſt die ganze Ebene mit Leichen überſät.
Außer ihren außergewöhnlich ſchweren Verluſten ließen
ſie zwei Offiziere, 21 unverwundete Gefangene in unſeren
HändenAuf der übrigen Front ſchwaches Geſchütfener. Bei

Zovik, öſtlich der Cerna, drang eine deutſche Jäger
patronille in einen ruſſiſchen Graben ein und brachte ein

Maſchinengewehr und mehrere Gefangene zurück. Ein
deutſches Kampfgeſchwader warf zahlreiche

Bomben auf den Bahnhof Kalinowo und brachte zwei
feindliche F uge in Luftkämpfen zum Abſturz

icht über di

frangöſiſchen

richt es:Den unſchädlichen Angriff eines feindlichen Luftſchiffese e e e n e

Den ganzen

e dort errungenen Erfolges on t a“ angekommen, was bei der Bevölkerung, beſon

nachfolgende Schilderung ihres Berichterſtatters an der
Singifront. Am 17. April rückte der Feind mit drei Jn
fanteriediviſivnen, einer Kavalleriediviſion, einem Regi
ment Meharieten, mehreren Panzerautomobilen und
einem Fluggeſchwader von Janjunng, ſüdlich Gaza, in
zwei Gruppen gegen unſere vorgeſchobenen Stellungen
vor. Am 18. April begannen die Engländer die
Vorbereitungen zum Angriff, indem ſie den
ganzen Tag unſere Stellung mit ſchwerer Artil
lerie beſchoſſen, wobei ſie von der Flotte, die
vor Gaza Stellung genommen hatte, unterſtützt wurden.
Die Flotte eröffnete ein heftiges Feuer und verſchoß eine
beträchtliche Menge Munition gegen unſeren rechten
Flügel. Unſere Truppen zuckten bei dem hölliſchen Feuer
von Land und Seeſeite mit keiner Wimper und erwar
teten frohen Mutes den Anſturm des Feindes
Am 19. April ſetzte das Feuer der Flotte und der Land
batterien mit verſtärkter Heftigkeit wieder ein und die
Engländer griffen den linken und rechten Flügel ſowie
das Zentrum an. Jnfolge der Wirkung der Schiffs
kanonen und der großen Opfer an Menſchenmgaterial ge
lang es dem Feinde, vorübergehend einen Teil der vor
geſchobenen Stellungen auf unſerem rechten Flügel zu be
ſetzen. Dieſe Stellungen wurden ihm durch Bajonett
angriff wieder entriſſen h ſchlugen wir einen
gegen das Zentrum gerichteten Anſturm ab. Der Angriff
es Feindes gegen unſeren linken Ilügel ſcheiterte voll

ſtändig. Der Verſuch des Feindes, unſer Zentrum un
unſeren rechten Flügel zu durchbrechen wurde durch
e und Gegenangriffe unſerer beiden Gruppen
vollſtändig zunichte gemacht. Der Feind unter
nahm mit ſtark überlegenen Kräften drei große Sturm
angriffe, die alle zurückgeſchlagen wurden und ihm blutige
Verluſte koſteten. Gegen Abend vrachen unſere Reſerven
zum Sturm gegen den rechten Flügel der Engländer und
die dort ſtehende ſtarke Kavalleriediviſion vor, die in Un
ordnung zurückwich. Bei Tagesanbruch gerieten die er
ſchöpften feindlichen Kolonnen auf der
ganzen Front ins Wanken und machten ſich ineinzelnen Trupps auf, um ihre alten Stellungen wieder
zu erreichen. Die Front des Zentrums wo ſich der

blutigſte Teil des Ringen s abgeſpielt hatte. war
von kauſenden von engliſchen Leichen über
ſät. Jn den wiedereroberten Gräben zählten wir wei
tauſend gefallene Engländer auf einem Abſchnitt von
untergeordneter Bedeutung lagen in Haufen achthundert
Leichen auf einen Raum von vierhundert Metern. Ein
gefangener Engländer gab an, daß ſich von ſeinem Ba-
kaillon drei Tage nach der Schlacht nur ſechzehn Mann
gemeldet hatten, der Reſt war während des Kampfes zu
grunde gegangen

Vom Sceekriege.
England nicht mehr Herrſcher des Meeres.

„Ekſtrabladet“ (Kopenhagen) ſchreibt über die Wir
kung des deutſchen U-Bootkrieges. England iſt außer
ſtande ſich der U-Boote zu erwehren. Die mächtige eng
liſche Flotte hat ihnen gegenüber Bankerott gemacht. Es
iſt keine deutſche Phraſe, ſondern unumſtösßliche Tat

nie

haben der uralten britiſchen Herrſchaft einen Stoß ver
ſetzt, den ſie vielleicht nie verwindet.

Die „Morning Poſt“ weiſt in einem Leitartikel vom
23. April die Angriffe gegen die Admiralität zurück und
ſchreibt Der Ernſt der Lage liegt in der Tatſache daß
wiewohl die britiſche Schlachtflotte unbeſiegt iſt und die
deutſche Schlachtflotte in ihren Häfen liegt, Deutſchland
durch Minen und Tauchboote beträchtliche Teile des
Ozeans außer unter ſchwerer Gefahr unſchiffbar gemacht
hat. Das Publikum, das Generationen hindurch in un
erſchütterlichem Vertrauen auf die britiſche Seemacht auf
gewachſen und ſich bewußt iſt, daß die britiſche Flotte
ſtärker denn je iſt, verſteht es nicht, daß in bezug auf die
Tauchbootpiraterie die britiſche Schlachtflotte nutzlos iſt.
Das Land muß lernen, daß das, was früher
unter britiſcher Seemacht verſtanden
wurde, nicht mehr veſteht. Die alte Ordnung
der Dinge, bei der unſer ganzes wirtſchaftliches und po
litiſches Syſtem auf einer ſiegreichen Flotte und dem un
gehinderten Transportweſen beruhte, beſteht nicht mehr.

U Boot Arbeit an der algeriſchen und

amerikaniſchen Küſte
Amtlich wird aus Berlin gemeldet
Eins unſerer Unterſeeboote hat am 21. April die für

die Erzverſchiffung aus Nordafrika wichtige Hafenanlage
bei Gouraya weſtlich Algier wirkungsvoll be

choſſen. Eine Erzladebrücke iſt eingeſtürzt, eine zweite
chwer beſchädigt.

Die „Baſler Nachrichten“ melden aus Lyon: Einem
Radiotelegramm zufolge werde in der Nähe von San
Franzisko die Anweſenheit deutſcher U-Boote gemeldet
Die Marinebehörden haben Maßnahmen getroffen, um
Überraſchungen zu vermeiden.

Vielleicht iſt die von uns bereits gemeldete Vernich-
tung des 13 600 Tonnen großen Dampfers „Mongolia“
der Pacific Mail Company, die Schiffe im Stillen
Ozean auf der Japan-Route verkehren läßt, auf U-Boote
P hen die die Gewäſſer von San Franzisko un
icher machen.

Aus Zürich meldet uns ferner ein eigener Draht
bericht: Die „Neue Zürch. Zig. meldet aus Mailand.
Die „Agencig Amerikang“ berichtet. Eine Anzahl
Fiſcherbarken hat ſich nach der Bucht von Kub a
geflüchtet, um dem Angriff von zwei deutſchen Tauch
booten zu entgehen.

Operationsbafis ſei im Golf von Meriko zu
fuchen.

Vier weitere Schiffsverſenkungen
werden heute gemeldet

Nach Meldungen aus Laraſch in Marokko ſind dort die
Schiffbrüchigen des engliſchen Dampfers „Patva

Jn Marinekreiſen verlautet, die

ders bei den Arabern große Freude und Ge
nugtuung über die Verſenkung jenes Dampfers
durch ein deutſches UBoot hervorrief. Da die Ankunft
der überlegbenden am Markttage erfolgte, iſt die Nach

richt gleich in das Jnnere des Landes gedrungen
Aufgebracht.

Nach einer Meldung von „Berlingske Tidende“ iſt der
norwegiſche Poſtdampfer „Harald Hagrfager“, der
geſtern vormittag von Kopenhagen nach Chriſtiania mit
Tee und Reiſenden an Bord abging, am 25. April am

kagerrak von einem deutſchen Kriegsſchiffe
aufgebracht und nach einem deutſchen Hafen über
geführt worden.

Der Krieg mit Amerika.
Wilſon und Balfonr über Kriegsziele und Sonderfrieden.

Der Londoner Korreſpondent des „Corriere della Serag“
telegraphiert ſeinem Blakt, daß Präſident Wilſon an
läßlich ſeiner Beſprechungen mit dem engliſchen Außen
miniſter Balfour verlangen werde, die Entente
möge ihre Kriegsziele mäßigen. Wilſon werde ſeine For
derungen mit der Haltung des amerikaniſchen Volkes be
gründen, das die Kriegsziele der Entente teilweiſe nicht
billige und eine Vernichtung Deutſchlanes
cht zulaſſen werde.

die „Morning Poſt“ ans Waſhington meldet, ha
Wie on Balfonr die e daß dieVereinigten Staaten keinen Sonderfrie-
den mit Deutſchland ſchließen werden.

Geſchütze und Munition für die Bewaffnung der
Hanbdelsſchiffe.

Nach einer eigenen Meldung des Matin“ aus NewYork hat der Marineminiſter im Kepräſentantenhaus
einen Antrag auf Erhöhung der Kredite für den An
kauf von Geſchüten und Munition für 1104
Handelsſchiffe um 50 Millionen Dollar eingebracht

China.

Nach einer Reuter Depeſche aus Peking haben ſich die
militäriſchen Gouverneure der Provinzen in
einer Verſammlung unter dem Vorſitz des Premier
miniſters einſtimmig für eine Beteiligung Chings am
Kriege erklärt. Weiter ergab ſich aus den Parla
mentsverhandlungen, daß auch dieſes den Krieg
wünſche. Der Präſident hat jedoch noch keinen
Entſchluß gefaßt. (Man beachte, daß es ſich um eine
Reuter Meldung handelt, die natürlich mit Vorſicht auf
zunehmen iſt.)

Wie aus Peking gemeldet wird, haben die deutſchen
ihre Stellungen

eren verant wort

Die Lage in Rußland.
Anf dem Kongreß der Abgeordneten aller Armeen der

Weſtfront in Minsk denn
rach ſich eine Reihe von Rednern für die unbedingtePoterie militäriſcher Angriffsmaßnahmen aus in

dem ſie erklärten. Durch den Angriff haben wir unſere
inneren Feinde beſiegt, auf die gleiche Weiſe werden wir
auch den außeren Feind niederwerfen. Nach
Schluß der Erörterung ſtellte der Vorſitzende der Ver
ſammlung feſt, daß die Loſung „Nieder mit dem Kriege!
im Laufe der Verhandlungen von niemandem ausge-
ſprochen worden ſei. Eine Beſchlußfaſſung wurde auf die
Abendſitzung verſchoben

Eine Panik in Petersburg.
„Secolo“ meldet in Beſtätigung anderer Meldungen

aus London: Wegen der Möglichkeit eines dent
ſchen Marineangriffs auf den Golf von Riga,
auf Finnland und wohl gar auf Petersburg iſt in Peters
burg eine Panik entſtanden. Tauſende von Perſonen
drängen ſich um die Amtsſtellen, wo die Reiſeerlaubnis-
ſcheine verabfolgt werden, wodurch die Panik noch ver
größert wird.

Die „Morning Poſt“ meldet aus Petersburg. Die
Zahl der Deputationen, die von den verſchiedenen
arten der Hauptſtadt ankommen, ſchwillt o an, daß

aßregeln getroffen ſind, um einem weiteren Anwachſen
des Menſchenſtromes Grenzen zu ſetzen. Jn einigen
Städten ſind kleine Republiken le worden. Agi
tationen ſcheinen in ganz Rußland eifrig an der
Arbeit zu ſein. Alles weiſt darauf hin, daß es drin
gend notwendig iſt, die konſtituierende Verſammlung ſo
raſch wie möglich einzuberufen.

Aus Petersburg wird gemeldet: Geſtern verließen die
erſten Abteilungen der revolntionären Truppen die Stadt,
um ſich ano vat es in der Depeſche, haben aus eigenem Antriebe

eſchloſſen, in den Kampf einzutreten. Die Regierung
hatte ihnen erklärt. daß revolutignäre Truppen nicht e
zwungen werden würden, aus Petersburg fortzugehen
Eine gewaltige Menſchenmenge geleitete die Truppen nach
dem Bahnhofe

Deutſchland.
Oberſt von LettowVorbeck, der tapfere Verteidiger

Deutſch Oſtafrikas, wurde vor kurzem vom Kaiſer dare
Verleihung des Kronenordens 2. Klaſſe mitSchwertern und des Ordens Pour le mérite ausge
zeichnet. Da es nun aber nicht möglich iſt ihm die AllsManne unmittelbar g. überreichen, hat der Stagts
Ktreiar Dr. Solf dem Vater des e er ver dem
General der Infanterie z. D. von Lettow in
Berlin lebt, an einem 85. Geburtstage die Auszeichnungen
ſeines Sohnes mit den herzlichſten Gliückwünſchen über
reicht.

e

die Front zu begeben. Die Truppen

j
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engliſche

lichem Wege ne Stickſ

denen Stoffen herzuſtellen.

S

e n rUm dieſes verhindern verlangt er, daß der

Auflaſſungserklärungen über das

hat ſich bis heute erhöht auf 12 9789140700

Reichliche Vorräte zur Munitionserzeugung. Die
eſſe bemüht ſich, das Gerücht

breiten, Deutſchland habe einen derartigen Mangel an denen ten a zur Erzeugung von h vongroßer Exploſivkraft, daß es ehe mehr in der Lage iſt,

mit ſchwerer Artillerie zu wirken. Demgegenüber iſt, wie
B.“ ſchreibt, feſtzuſtellen, daß nach einer in denerſten e e Knappheit an. Sal

peter mit der Löfun es Stickſtoffproblems
die Herſtellung von Pulver und Sprengſtoffen in jeder
Menge geſichert war. Deutſchland produziert auf künſt

Kri C e. Inſolgede e e aege gus e. Info en kann jetzt ninur der Bedarf der ſtändig wachſenden Pulver und
Sprengſtofferzeugung, ſondern auch der der Landwirtet gedeckt werden. Die Baumwolle bei der
Pulververfertigung wurde durch Zellſtoff erſetzt. Auch
über Glyzerin verfügt Deutſchland jetzt in überreichem
Maße, ſeitdem es gelungen iſt, diefes nicht mehr aus Fett,ſondern aus anderen in unbegrenzten Mengen vorhan

e So iſt Deutſchland n feitlängerer Zeit auch in der Hinſicht vollkommen unabhängig
vom Auslande aß es an den für die Sprrengſtoff
erzeugung nötigen Kokereiprodukten nicht ſehlen
kann, rf wohl keines Beweiſes. Unter dieſen Um
ſtänden war es nicht nur möglich, die Erzeugung von

Ulver und Sprengſtoffen bis guf den heutigen Tag fort
baufend zu vermehren, Deutſchland befindet ſich vielmehr
augenblicklich in einem Abſchnitte ganz außergewöhnlicher

Steigerung, die beliebig fo Welwen werden kann.
Der Unabhängige Friedensausſchuß“ gegen Scheide

mann. Der Unabhängige Friedensausſchuß für einen
deutſchen e erläßt eine Erklärung in der es heißt
Der „Ung e Ausſchuß verlangt Sicherung unſerer
Grenzen nach Oſt und Weſt. Daß die nur erreicht werden
kann durch Ausdehnung unſeres politiſchen Wirkungs
bereiches nach beiden Richtungen, ſieht jeder, der ſehen
will. Soll Oſtpreußen auch in Zukunft der Feſtungs
kette Warſchau--Kowno gegenüberliegen? Soll Bel
gien als Einzugspforte offen bleiben in unmittelbarer

Nachbarſchaft unſerer wichtigſten Jnduſtriegebiete, ohne
deren ſicheren Beſitz wir überhaupt nicht Krieg führen
könnem? Sollen wir erweiterter ländlicher Siedlung,
deren wir ſchlechterdings nicht entraten können, für alle
Zeiten entſagen? Ein Friede ohne Machtgewinn
und Kriegsentſchädigung iſt gleich zu deuten mitder „Verelendung und Rat regung die
der Führer der Sozialdemokratie nach eigener Erklärung
vom deutſchen Volke fernhalten will. Unſere Arbeiter
werden ihn zur Rechenſchaft zu ziehen haben wenn ſie

Die Folgen eines ſolchen Friedens tragen müſſen. Die
Regierungen der Mittelmächte haben erklärt, daß ſie ſichin Rußlands innere Entwicklung nicht einmiſchen werden.
Es in Deutſchland und Oſterreich- Ungarn niemanden,
der das nicht billigte. Dieſer Lage gegenüber gibt es
für die Mittelmächte in der gegenwärtigen Stunde nur
eine Aufgabe Den Sieg
Wenn Deutſchland beſiegt iſtl Jm Pariſer „Matin“ veröffentlicht M. de Vermeuil eine Artikelreihe,

in der er vor dem Abſchluß eines „faulen Friedens“ mit
Deutſchland warnt. M. de Vermeuil behauptet, nach
einem ſolchen Frieden würde Deutſchland ſeinen wirt

en Siegeslauf ſofort wieder e e
rieg bium Ende fortzuſetzen ſei worauf man

üſſ 9 Hvon He ichs Zahle er Deutſchlands Nationalreich-
kum ſucht er nachzuweiſen, daß Deutſchland eine ſolche Laſt
wohl zu tragen imſtande ſei. Zur Au rege der
Summe ſchlägt er unter anderem vor: eine direkte Steuer
von 10 Franken für den Kopf, die für die ſtädtiſche Bevöl
r noch weiter geſteigert werden ſoll, Eiſenbahn
Tabak, Bier, Branntweinſteuern, 20 bis 30 prozentige
Rentenſteuern, noch höhere Beſteuerung oder e
Wegnahme der Auslandswerte. Auf ſolche Weiſe ſei
„dem deutſchen Raubvolk die grauſamſte aller Strafen
aufzuerlegen Hierzu bemerkt der „Vorwärts“: M. de
Vermeuil iſt nicht irgend ein Beliebiger. Er iſt einer der
erſten Fingnzmänner und Finanz ſachverſtändigen
Frankreichs Iſt es alſo zuviel geſagt, daß uns ein Sieg
der Entente die dauernde Hungerknechtſchaft
bringen würde unter der die breiten Maſſen am aller
härteſten zu leiden hätten Senator Humbert ſchreibt
im Journal vom 15. April: Es genügt nicht eine Kriegsentſchädigung. ſondern die deutſchen Bergwerke ſern

um ſonſt Kohle Eiſen Lokomotiven, Ma-ſchönen und Schiffe liefern. Deutſchland muß
dorthin, wo es geplündert hat, auf Jahre hinaus auf ſeine
Koſten deutſche Ir beiter zu Wiederaufbauten
ſchicken, denn man muß die Deutſchen als
Sklaven behandeln

Parlamentariſches.

Ab dnet Si 27 t. sAben ehe d an e n De wen
Sitzung ab, in der mehrere Anträge und Vorlagen von

geringerer Wichtigkeit erledigt wurden. Eine längere
Debatte knüpfte ſich lediglich an einen Antrag des frei
konfervativen Abg. Varenhorſt, der ährend der
Kriegsdauer die Zuſtändigkeit zur Entgegennahme von

Grundbuchamt hinaus
i die e Amtsgerichte und Notare ausdehnen
will.
trag als eine weſentliche Erleichterung mit Freuden bere äußerten die anderen Parteien Bedenken, ſo daß

der Antrag an den Haushaltsausſchuß verwieſen wurde.
Ein fortſchrittlicher Antrag wünſchte die Errichtung von
Schlichtungsſtellen im Sinne des Hilfsdienſtgeſetzes auch
bei der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung und ganz a
mein nicht nur für Arbeiter, ſondern auch für Angeſte
Die Mehrheitsparteien verwieſen dieſen Antrag, bevor er
überhaupt begründet war, an den Haushaltsausſchuß, ein
Verfahren, gegen das der e e Abg. De li u s
mit iderſpruch erhob. Am Sonnabend ſtehen
wiederum nur kleinere Vorlagen, Anträge und Petitionen

auf der Tagesordnung.

in die Tagesordnung der Na ren der
raf von Roe-folgende Ang über das Ergebnis der

letzten Kriegsanlelhe: Das Zeichnungsergebnis
da die Friſt für die

e

Während e re an Abg. Le win den An

e e Jm Hauptausſchuß des Neichstags machte vor Ein
ort
Staatsſekretär des r
dern, ben l wobei ü

gark.Idgeichnungen noch bis Mitte Mailäuft unterliegt es für We en Zweiſel, daß bei der

6. Kriegsanleihe die gewaltige Summe von 13 Milliarden
erreicht werden wird. Was dieſe Summe angeſichts der

und daß die letzte 1

nlandes, wohl aber auch des Auslandes klar ſein.

Ergebnis von rund 60 195 200 000 Mark.
A Der Haushaltsausſchuß des Reichtages

er die Beratung des Heeresetats fort. eneral
rön er erwiderte auf eine ſozialdemokratiſche Beſchwerde

wegen ſeines Aufrufes an die Munitionsgr-
beiter: Das Kriegsamt habe die Dinge a Monaten
beobachtet. Nervös ſei es nicht. Die Auslaſſungen des
Metallarbeiterverbandes ſeien dankbar zu begrüßen, aber
die Gewerkſaften kämen oft nicht auf gegen den Terro
rismus, der von wenigen auf die Gutgeſinnten ausgeübt
werde. Neuerdings werde wieder ein v re ufrufverteilt. Ein a chrittlicher eordneter er
khärte, daß das rleſen des Flugblattes verbrecheriſch
bleibe und ſeiner Verbreitung entgegengetreten werden
müſſe. Der r wandte ſich darauf der Weiter-
beratung des arineetats zu. Staatsſekretärvon Capelle kennzeichnete bei Se ſprechung der See

kriegführung die von der De Admiralität verfolgteTakkik in S auf die Versö e über die Wir
kungen des Anterſeebootkrieges. Der Staatsſekretär wies
darauf hin, daß bei uns ſchon im Frieden eine Beteili-
en der ann ſchaften bei den Menage-
ommiſſionen beſtanden habe. Er ging dann weiterh ie Behandlung der Mannſ aſren ein und

De ſt, daß von den zuſtändigen rgeſetzten alles
ögliche getan werde, um n Klagen, die er

ihn uhef r nur ſelten an heranträten, abz Ifen.Die h hätten in der Marine ſehr be
währt, auf Unterſeebooten, Torpedobooten, Minenſuchenbooten, als Jugdengſüher uſw. Jm Laufe der Be
rn wies dann der Staatsſekretär nochmals auf die

e deutung der de eder den und in Ver
bindung damit auf die Bedeutung der Großkampf-
ch iffe hin. Jm e e e gab VizeadmiralHebbinghaus einen überblick über die Verwendung der
deutſchen Handelsflotte durch die Marine im Kriege

Gerichtsverhancllungen.

verſchaffen

b

erſtehen können.

Haus und Lanclwirtschaft.
Mehr Olkuchen für die Anbauer von Mohn und

Dotter. Jn Abänderung der Verordnung über Hlfrüchte
und daraus gewonnener Produkte vom 26. Juni 1916
S E. S. 842) hat der Bundesrat veſchloſſen,
as Recht des Erzeugers auf käuflichen Erwerb von Ol

kuchen bei Mohn und Dotter aus der Ernte des Jahres
1917 von 35 Kilogramm auf 50 Kilogramm für je 100
Kilogramm abgelieferter Olfrüchte zu erhöhen. Die Aus
ſicht, größere Mengen von dem als Futtermittel ſo wert
vollen Hlkuchen zu erhalten, wird für zahlreiche Land
wirte einen großen Anreiz bieten, Mohn und Dotter,
deren Ausſagat kurz bevorſteht, in erhöhtem Umfange an
zubauen, zumal m Sorge getragen worden iſt, daß in
et Jahre die Verzögerungen, welche ſich bei der Rück
lieſerung der Olkuchen an die Olfruchtablieferer im ver
re Wirtſchaftsjahre ergeben haben, durch ent
prechende Vorkehrungen unter allen Umſtänden vermieden
werden können.

Gesundheitspflege-
2 Die überſchätzung der Milch. Jn der Zeitſchrift für

ärztliche Fortbildung veröffentlicht Vogt einen Auf
„Milch als Nahrungsmittel“ Er tritt darin dem

allerwärts verbreiteten Glauben an die hohe Bedeutung
der Milch für die Ernährung und an ihre Wunderkraft
bei allen Krankheiten entgegen. Gerade in dieſen Tagen
der Milchknappheit ſeien die Ausführungen Vogts, die
wir nach einem Referat der Deutſchen Mediziniſchen
Wochenſchrift“ wiedergeben, e Beachtung emp
fohlen: Anentbehrlich iſt die Milch nur im erſten
Lebensjahre jedoch iſt es nur in Ausnahmefällen
zwechmäßig, mehr als Liter täglich zu verabreichen, falls
für entſprechende Beikoſt von Kohlehydraten geſorgt wird.Du zweiten Lebensjahre iſt die e Zu
von 1 Liter Milch täglich bei reichlicher Beikoſt in ſtalt

von Gemüſe, Brei uſw. zu viel und ſollte eingeſchränkt
werden. Vom Ende des W Lebensjahres ab bracht
ein Kind nicht mehr Milch als der Erwachſene doch läßt
de die Zuteilung von Milch auch an ältere Kinder augen
blicklich dadurch rechtfertigen, daß der Bedarf an Eiweiß
und Fett durch andere Nahrungsmittel nicht immer
ſichergeſtellt iſt. Die Verordnung von Milch bei Blut
Arm wut iſt völlig zu verwerfen, einmal wegen ihrer Eiſen
grmut, ſodann wegen direkt ſchädigender Wirkung bei den
echten Bluterkrankungen. Bei Nierenentzün-n gen iſt Verabreichung von Milch wegen ihres hohen

z und Etiweißgehaltes mit großer Vorſicht auszuführen
Eine Heilwirkung auf die kranke Niere kommt ihr keines

wegs zu.e Ebenſowenig iſt dies bei Blaſenerkrankün gen der Fall. Mit Vorliebe wird Milch bei Ver-
dauunngskrankheiten der Erwachſenen verordnet,

überſehen wird, daß ſie eine ſehr lange Verweil
dauer in Magen hat und oftBlähungen führt. Bei appetitlofen und
Kranken iſt Milch zur Hebung des Allgemenvbefindens

ſetzte am

zu Verſtopfungen und
genährten

e

e

E daß der Möbelwagen 120 Zentner

Tatſache daß ſche Anleihe ine ſeſter Speiſen aufatſache, daß ſchon fünf Anleihen vorausgegangen ſind,d ſelig den nete nur ſechs Monaten

inter uns liegt, bedeutet, das wird in Finanzkreiſen es
Füralle ſechs Anleihen ergibt ſich jetzt ein e teichanſse

LKrzumit aus Kattowitz,

unangemeldet ſich in Berlin aufhaltende Kau

inderniſſe ſtößt. Bei den unter Skro-
fuloſe zuſammengeſaßten Krankheitsbildern, bei denen
es ſich teils um Tuberkuloſe, teils um exſudative Digkthefe
(ſchweißige Zerſetzungen) handelt. kann Milch für Kinder
aus der ärmeren Bevölkerungsſchicht, die eine faſt aus
ſchließlich aus Kohlehydraten beſtehende Nahrung genießen
zuträglich ſein, falls es nicht möglich iſt, ihnen auf andere
Weiſe das nötige Eiweiß und Fett zuzuführen. Erhalten
Kinder ausreichende Koſt, ſo wird jedoch durch Milchgugabe
die exſudative Diatheſe nur verſchlimmert.

Vermiſchtes.
Die Pariſer „diebes“ ſicheren Bankfächer. Die Po

riſer Banken fordern jetzt von ihren Kunden, die ſich im
Auslande aufhalten, die ſofortige Zuſendung der
Safeſchlüſſel. Für den Fall, daß dieſe Zuſendung
unterbleibt, wird gewaltſame Offnung der Safes ange
droht. Ein Herr, der über 80 Jahre in Paris wohnt und
n ſeit Kriegsausbruch in Zürich auſhält, machte nun
folgende Erfahrungen. Er ſandte, als ihm ſeine franzö

Bank die genannte Aufforderung zuſtellte, prompt
einen Schlüſſel ab. Empfänger war die Banque d Es

compte in Paris. Das Safe wurde daraufhin geöffnet.

zit empfehlen, noch genommen wird, wo der Genuß

Die Offnung geſchah, wie man dem Beſitzer wenigſtens
mitteilte, in Gegenwart eines Gerichtsbeamten. Bei der
Abrechnung mit der Bank ſtellte ſich jedoch heraus, daß
400000 Lire in italieniſcher Rente fehlten,die unbedingt vorhanden geweſen ſein mußten

Eier im überfluß. Einem Berliner Blatt wird ge
ſchrieben: „Als ich vor etwa vierzehn Tagen in Aen
er war, lagen in faſt allen Lebensmittelgeſchäften

ier zum Verkauf aus. Auf meine Frage, wieviel ich
davon erſtehen könne, wurde mir mit tagiteiſcher Kürze
geantwortet: „N a ch Belieben, Eier gibt es ohne
Kärte.“ Uber den Grund dieſes überfluſſes es wur
den ein bis zwei Mandel auf einmal abgegeben teilte
man mir mit, daß vor längerer Zeit die Güter und
Bauernwirtſchaften in der Umgegend Allenſteins zur Ab
lieferung an das dortige Ernährungsamt aufgeſordert
worden ſeien. So kam eine große Anzahl von Ciern zu
ſammen, die hauptſächlich nach Berlin verſchickt werden

ſollten. Die Verſendung unterblieb dann aber wegen
großer Beförderungsſchwierigkeiten und Kiftenmangels
Als die Eier längere Zeit gelegen hatten, entſchloß man
ſich, ſie den Lebensmittelgeſchäften zum freien Verkauf zu
überlaſſen, um ſie vor dem Verderben zu bewahren.
e wanderten neuabgelieferte in die Verkaufs
äden,“

S Getreide ſtatt Möbel. Eine Getreideſchiebung wurde
in Berlin in der Schwedter Straße aufgedeckt. Dort
wunderte man ſich vor einigen Tagen, daß auf einem
Lagerplatze ein Fuhrmann, der dort eigentlich nichts zu
tun hatte, mit einem ne Möbelwagen eines StettinerMöbelfuhrgeſchäfts bnſf r. Sonnabend erſchien nun ein

fremder Mann, wie ſich ſpäter ergab, ein Kaufmann
Der jetzt in der Linienftraße in

Berlin wohnt und kleine Handels und Speditionsge
Wer betreibt, mit einem Rollwagen und öffnete den

öbelwagen. Zum Erſtaunen der Zuſchauer kamen aber
nicht Möbel, ſondern lauter volle Säſcke heraus, die
auf o lwagen übergeladen wurden Man witterte

und holte die Polizei. Dieſe ſtellte bald
Getreide, Gerſte,

tte. Die Ladungrbſen, Mehl und Grütze geladen ha
wurde ſichergeſtellt, Krzumit verhaftet. Daß eine Schie-
bung vorliegt, die vielleicht noch einen größeren Umfang
hat, ſteht außer Zweiſel.

Kettenhandel mit Lebensmitteln. Einem umfang
reichen Kettenhandel mit Lebensmitteln iſt das Kriege
wucheramt wieder auf die Spur gekommen. Jn lkehter
Zeit waren in Berlin wiederholte Angebote von Lebens
mitteln bekannt geworden bei denen wegen der Höhe der
Preisforderungen zu ſchließen war, daß es ſich um zurück
gehaltene Waren handele. Jn den meiſten Fällen wurden
dieſe Angebote von einem gewiſſen Lorengen aus
Flensburg, der in einem Berliner Hotel wohnte, und von
dem oft vorbeſtraften Vermittler e
gus Charlottenburg gemacht, die aber die Vorräte ihren
Abnehmern nur gegen Bezahlung aushändigen wollten
vorher war die Ware nicht zu ſehen. Nach längeren Bemühungen gelang es üehn die Aufbewahrungsorte
ausfindig zu machen und die Vorräte, die an zehn ver
ſchiedenen Stellen in Groß Berlin lagerten, im Geſammt
werte von über 300000 Mark zu beſchlagnahmen. Jn
Betracht kommen etwa 110 Zentner Wurſt 100 Zentner
Sülze, 4 Zentner ungeſtempeltes Schweinefleiſch 8 Zent
ner Kaffee-Erſatz, 18 Zentner Haſelnußöl, 134 Zentner
Seife, 341. Flaſchen Rum und 80 Flaſchen Rotwein und
Sekt. Die Sülze verkaufte der e nt unter Uber
ſchreitung des auf 1,20 Mark feſtgeſetzten Höchſtpreiſes mit
2,60 Mark das Pfund angeboten wurde ſie, nachdem ſie
durch ſechs Hände gegangen war, mit 4,10 Mark. Die
Wurſt war mit 5,25 Mark für das Pfund gekauft, zum
Verkauf geſtellt wurde ſie mit 7,90 Mark. Der Einkaufs
preis der Seife betrug 70 Pfg. der Verkaufspreis 2,50 Mr.
für das Pfund, der Einkaufspreis des Kaffee Erßatzes 180
Mark, der Verkaufspreis 6,25 Mark, der Einkaufspreis
des Haſelnußöles 20 Mark, der Verkaufspreis 46 Mark
Kaum einer der vielen Zwiſchenhändler hat die Ware
überhaupt je geſehen keine der an dieſen Geſchäften be
teiligten Perſonen veſitzt eine Erlaubnis zum Handel mit
Lebensmitteln. Außer Lorenzen und e Se er e

mann UAlrich
Büſch und der ruſſiſche Stgatsangehörige (1) Joſeph
von Kolonna-Turowſki Der Staatsanwaltſchaft
vorgeführt Feſtgenommen waren im ganzen 14 Perſonen
von denen aber zehn, nachdem die rdunkelungsgefahr
beſeitigt und der Sachverhalt genügend aufgekläart war,
wieder entlaſſen wurden. Die beſchlagnahmten Waren
wurden, wie das Kriegswucheramt mitteilt, dem Waſfen
und Münttionsbeſchaffüngsamnt für die Schwerarbeiter zur
Verfügung geſtellt. e

Diebe im Hamſterbau. Reiche Lebensmittelbeute
machten Diebe bei einem in Potsdam wohnenden Ehe
paar. Sie fanden und ſtahlen in der Speiſekammer und
im Schornſtein verſteckt 100 Pfund Ungebrannten Bohnen-
kaffee, 100 Pfund Zucker 50 Pfund Mehl, 20 Pfund
Schinken 20 Pfund Speck und 30 Pfund Fleiſchvorrat
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Bekanntmachung.
Anf, Grund der Bundesratsverordaung über die Regelung

des Fleiſchoerbrauchs vom 21, Auguſt 1916 in Verbindung mit der
Ausſfübrungsanweiſung vom 8 September 916 und der Anord
nung des Krelsgusſchuſſes zu Merſeburg vom 29 September 1916
wird auf Grund des Nachtrages v m 7. April d. J. für den Fleiſch
verſorgungsbesirk der Stadt Merſeburg (Nr unter Aufhebung
der Anotogutag des Mahſſtrats vom 14. April d. J. U Nr. 33899

folgendes angeordnet. aPunkt 1.
Der Verkauf des Fleiſch es und der Fleiſchwaren, die zu e

mäßigten Höchſtpreiſen gegen Kreisfleiſchkarten u haben ſtad, wirr
int Fleiſchoerſorgungsbezitk Nr. 1 vom 30. April ab ſümtlichen
bisher zum Verkauf von Fleiſch nd Fleiſchwaren zugelaſſenen
re übertragen. Es hat daher jeder, der im Beſitz einer

eisſleſſhkarte iſt, die Berechtigung bei einem dieſer Fleiſcher zu
kaufen, ohne, wie bisher in eine Kundenliſte eingetragen zu ſein.

S Punkt 2Am Montag jeder Woche ſind die Kreisfleiſchmarken von vor
mittags 7 Uhr bis nachmittags 5 Uhr bei einem Fletſcher abzu
e Jeder Haushalt erhält für die abgegebenen Marken einen

utſchein von roter Farbe, auf dem der Name des
und die Zahl der Haushaltsmitglieder angegeben iſt, für die Fleiſch
verlangt wird. Es kann alſo auch für nur einzelne Haushalts-
angehörige Fleiſch verlangt werden.

Punkt 3:
Gegen Rückgabe des Gutſcheins erfolgt die Abgabe des

Seine uſw
ammittags von 8 er be nachſtehend angefübrten Fleiſchereien:

Sturm Knoche, Pabſt Reſchha dt, Mohr Göthe, Klotz. Thier
bach, Schenke Friedrichſtraße und Rechter;

2, am Mittwoch jeder Woche von vormittags 8-1 und nachmit
tags 83 8 Uhr bei den übrigen Fleiſchern.

Punkt 4:
Die Abgabe der Reichefl iſchmarken und der Verkauf des

Fleiſches und der Fleiſchwaren für dieſe wird wie folgt geregelt
Jeder Haushalt gibt die Rerchsfleiſchmärken am Donnerstag

V Woche von vormittags 7 bis nachmittags 5 Uhr bei einem
leiſcher ab und erhält dafür einen Gutſchein von gelber Farbe

mit dem Aufdruck wie für die Kreisfleiſchkarten
Gegen Rückgabe des Gurſcheins erfolgt die Abgabe des

Fleiſſches uſ in jeder Woche
reitags von vorm. 10 und nachm. von 8-8 Uhr

unnabends e 8 3 8Sonntags von varmittags 7- 9 Uhr
bei ſämtlichen Fleiſchern. u

unkt 5.
Die Abgabe der Fleiſchma ken und der Verkauf des Fleiſche

uſw. zu anderen als vor tehend feſtgeſetzten Zeiten iſt unzuläſſig
Punkt 6;Die Bezahlung des Fleiſches und der Fleiſchwaren hat erſt

bei Rückgabe des Gutſcheins zu erfolgen.

r r

Punkt 7:
uwiderhandlungen gegen vorſtehende Anordnung wird nach

den geſetzlichen Beſtimmungen beſtraft.

Her Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf die PVekanntmachung des Herrn Königlichen

Landrats hier vom 26 April d. J. verböſfenticht in N. 97 des
Kerſeburger Tageblattes und des Correſpondent, betreffend
Nachtrag zu der Verordnung der Fleiſchverſorgung für den Kreis

vom 29. September 1916 fordern wir alle ve ſorgungs
erechtigten Haushalsvorſtände des Fleſſchrerſorgungshezttks
erſeburg, welche einſchließlich ihrer Haushältsangehörigen zu

hem Einkommenftenerſatze von 92 Mk. und darüber veranlagt
worden ſind, ſowie Betriebsunternehmer, welche für eigene Rech

nung Arbeiter (Kriegs und Zivlgefangene uſw.) zu beköſtigen
haben, auf, die empfangenen Keeisſleiſchzuſatztgrten
am Montag den 30. d. M., von vorm 8 120 Uhr

und nachm von 8 5 Uhr
im Alten Nathaus, Burgſtraße,

gegen Reichsfleiſchkarten umzutsuſchen.
Der Nachweis über die Veranlagung zur Einkommenſteuer

iſt durch Vorlegung des Steuerzettels zu erbringen
Desgleichen iſt bei Abgabe der Kreisſleiſchznſatzmarken bei

den Fieiſchern am Montag jeder Woche dem dienſttnenden Hilfe
vegmten durch Vorlegung der Steuerveranlagung bezw. Zettel
der Nachweis zu führen, daß keine höherer Veranlagung als 80 Mk.
n Hat Wird dieſer Nachweis nicht gefübrt, ſo darf

e Kreisſleiſchkarte nicht abgenommen wer en und es verfällt der
Anſpruch auf das bill ge Fleiſch in dieſer Woche.

Merſeburg, den 27. April 1917.
Dar Nagiſtrat.

uners
Kronen ung Brückenarbeſten, Behanalung Kranker Zähne

Hubert Totzka, ma Wily Ruger

Markt 19 Meng Telephon 442
Spreckeit 8--8 Ukr. bwvonntaga 9-1 Uhr.

S VPerbrennungs Färge
aus Metall und Holz, ſowie

großes Lager eichener und kieferner Pfoſtenſärge.

Metall Särge

Dienstag jeder Wache von vormittags 10-1 Uhr und nach

30. April d. J in Kraft.
h

h von 0, „Schol O6)., Hetvehün.
Gotthardtſtr. 84

Ralfser Panorama
Hersehurs. reZ. April hie S. Maas
Mit der Deaſgchland nach merke
Goäkker ten e 10 h hen r gaheens 25 Pf. Kina gar 15 P

ykhythmisehe Gymnastiß,

Tanz und Anstand
Anfang Mai beabsichtigen ergebenst Unter-

zeichnete einen

TZirkelfür junge Damen
zu éröſtaen.

Gell Anmeldungen nimmt Herr Ohme, Brükl 29,

entgegen.

Hochachtungsvoll

Hünicke-Hölzer,
Naumbarg, Jenger Str. 6

Aäsalge Preise

III
a

I

Spezial Geschaft
r

Damen nd Kinder Wasone,
Schürzen aller Art

Vollatündige

alle Sorten empfiehlt billigſt in Original Sagaten

Ludwrſt Köhſüm Verein Metſehurg
ür ein auswärtiges Manufakrr- Weiß und Wollwaren

und Poſamenten- Geſchäft wird zum 1. Juli

a ſage Berlüuferin
geſucht. Angebote mit Angabe visberiger Tätigkeit und der Ge
haltsanſprücbe unter Man die Exped d. Bl. erbeten.

Städtiſche Sparkaſſe Merſeburg.
Y. Kriegsanleihe betr.

Die Ausgabe der Stücke der bei uns gezeichneten b Reichs
anleihe und 4 Reichsſchatzantveiſnngen im Betrage

bis 1900 Mark
erfolgt von heute ab gegen Vorlegung der Quittung über den
Zeichnungsbetrag.

Merſeburg, den 21. April 1917.

Solquelle m. Kräftiger Radioaktivität. Klektr. Lächtbäder

Der Vorſtand er ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Kurpark in Verbindung mit dem romantisch gelegener

le Stadtrat.
c a420erunns la n anmutiger, geschützt. Lage inv Norden v. Halle 8. Sol-, Kohſensäure- und mit oehte:In Sehwiedeberger EBisenmoorerae zubereitete Moorbäder

Zoologischen Garten aut dem Keiisberge. In nachsterNähe Bürgerpark, Burgruine Hiebe mit altem Park Klaus und Galgenberg
Nacehtigalleninsel und Bergschenke. r Am Kurhause und in den Villen des Bades
Kerstliehe Bohan dung gbernehmen e wegizinischen, Professoren und Aerzte Halles
od. Leitung des Bades Geb. San -Rat Dr. Meéxus. Das Bad ist Eigentum der Stadt Halſe a, S. upe
gird von dieser eelbet verwaltet Der relohlſfustrierte Prospekt wird Interessenten auf W unser

dt. Telephon: Dirextion, Hallo a. S.Bestsokrai zugsegn Badn S r. 6844 Ba gang e

ſammlung ver

h

Tivon e
J Sontag den 29. April er.
abends punkt 8 Uhr.

Das neuete Schauſpiel nach
dem gleſchnamtgen u der

chſ.-Thüringe und Leſp
ziger Hausfrau erſchienegen

Roman
In Berl. Leſpetg, Halle
viele Aufführunsen und ein

großer ErfolgGriesScha ſpiel t 5 ken b
H. Coufths Mahler und

S M. Kirkner.
I Graf Harrs v. Freuenſels

Hofſchauſp. Kunet Wesner.
I Griſelbis Marg. Aumont,

Schauſpiel-Preiſe! 66,
h l. und 070 Mk. im Vor

verkauf wie hekännt..

k. Meer fen.
Gonntag den 49. ds. Mis,,

ghends 7 Uhr
in der „Guten Nuelle

Vortragdes Stagtverordneten

Herrn 9440 iel
Gäſte willkonmen.

Der Vorſtand.

S

engrapden Verein u
(Enonasytem Stolre-Schrey).

Der nächtte

Ankerrichtskurſus
Hamen und Herren zur Erlernung unſerer Kurz ſchrift be

ginnt
Freltag den Mat ahends 8 Utr,

ein t Kugel
eretch

Der Verein ertetlt auch
Un'egeht n Merchinedeelden

Anmeldungen hierzu werden
jederzeit bei Fran Thiele, Kl.
Ritterſtr. 9, entgegengenommen.

Der Vorſtand.

(erera Verdannn.
Die diesjährige General Ver

Feld und Haushlasbeſitzer
der Atadtſlur Merſeburg

S findet
un Donnerstag ch Maß

abemcis s U r
im „Herzog Chriſtian ſtatt.

Tagesordnung
1. Porlegung der Jahresrechnung

für 1916.
2. Vericht a das Wirtſchafts

Jahr 1916
Wahlen für das Feldkomitee.

4. Verſchiedenes.
Merſeblg, den 27. April 1917.

Der Vorsttzende-
Berger

Geuetüuetſanglung
des Konsumvereins

Löcchen u. ümgegend

Sonntag den 13. Mai,
nächmittags 4 Uhr,

im Fraänksehen Lokale,
Halbig gehe seWaſtebert
Ha xlicher Geſchäftsbericht.

2. Geſchäftliches.
Ser Vorſitzende

L. Bartholomäus.
Die erkannte Perſon, welche

en den 20. April abends 27
Uhr auf den Stufen der Treppe
zu den Bahnſteigen mein rot U.
graukarriertes Umſchlagetuch anommen hat, wirb gebeten,

ſelbe ſofort Gotthardtſtr. 9,
An r t eben, andernfallsAnzeige erſtattet wird

e e e



S e a e hKriegsnachrichten
Erngliſche Gewiſſenloſigkett.

Die engliſche Admiralität gibt bekannt. Am 17. April
abends wurden die Lazaret tſchifte „Donegal“
(1885. B.R.T.) und „Lanfanc (6287 B.-R.T.) ohne
Warnung torpediert, während ſie Verwundete nach bri
tiſchen Häfen bringen ſollten. Wegen der Gepflogenheit
der Deutſchen, Lazarettſchiffe ohne Warnung zu torpedieren
und im Hinblick auf den Umſtand, daß Anterſcheidungs
merkmale und Beleuchtung derartiger Schiffe ſie zu einem
allzu auffallenden Ziel für die deutſchen UBoote machen
würden war es nicht länger gari unſere Lazarett
ſchiffe in der bisherigen iſe kenntlich zu machen. Ob

wohl alſo dieſe Schiffe Verwundete beförderten, waren ſie
üußerlich in keiner Weiſe als Lazarettſchiffe zu erkennen. Beide Schiffe wurden durch
Kriegsſchiffe begleitet. „Donegal“
leichtverwundete Engländer, wovon 29 Mann und außer
dem 12 Mann der Beſatzung vermißt werden. Sie ſind

vermutlich ertrunken. Lanfranc beförderte 234 ver
wundete e en Offiziere und Mannſchaften und 167
verwundete deutſche Gefangene, außerdem einen ärztlichen
Stab von 52 Perſonen. Der Dampfer hatte eine Be
ſahung von 123 Köpfen. Von dieſen werden vermißt:
e verwundete engliſche Offiziere, 15 verwundete eng
iſche Soldaten, ein Mitglied des ärztlichen Stabes, fünf

Mitglieder der er e vier verwundete deutſche
Offiziere und 10 deutſche Soldaten.

ſchiffe haben 152 verwundete deutſche Gefangene gerettet
auf die Gefahr hin, ſelbſt torpediert zu werden.
geſetzliche und unmenſchliche

Kreuzes führen und ſich im übrigen vollkommen in UÜberein
ſtimmung mit den Beſtimmungen der Haager Konvention
befinden.

Hierzu iſt u. a. zu bemerken: Die deutſche Regierung
hat am 29. Januar 1917 eine Erklärung erlaſſen, wonach
Lazarettſchiffe im Gebiet des engliſchen Kanals in Zu
kunft nicht mehr zugelaſſen werden. Widerſrebend hat
ſie zu dieſer Maßnahme erſt gegriffen, als gar kein Zweifelmehr möglich wär, daß England ſeine Lazarett
Fchöſffe zu Truppen-, Munitions und an i r eOſtpreußenhilfe den Sinnſpruch zugeeignet:deren Transporten mißbrauchte, als mithin
klar war, warum England bei der Ratifikalisn des Haager
Abkommens, das den Schutz der Lazarettſchiſffe ſicherſtellen
ſollte, den Artikel 5 als nicht bindend anerkannt hat. Der

Artikel beſtimmte, daß die Lagarettſchiffsbezeichnungen
nur zum Schutz und nur zur Bezeichnung von Lazarettu

ſchiffen gebraucht werden dürfen. Die deutſche Reg

ſich zu der in de Erklärisdr

ren re

Zur l
45 Fortſetzung

Roman von H. Conrths-Mahler
(Nachdruck verboten.

Eure Hoheit müſſen in Betracht ziehen, daß derartige
Aufregungen den Zuſtand Seiner Hoheit aufs äußerſte
verſchlimmern können. Jch muß als Arzt energiſch da
gegen proteſtieren und darauf dringen, daß Seiner Hoheit
möglichſt jeder Wunſch ohne Widerſpruch erfüllt wird.

Die Herzogin preßte die Lippen feſt zuſammen, und ein
Ungnädiger Blick traf den Profeſſor. Aber ſie milderte
doch ihre ſcharfe Stimme ein wenig und ſagte in unter
drückter Erregung:

So will ich nur noch bemerken, daß mein Sohn, der
Erbhereog, nicht an das Lager ſeines Vaters kommen wird,
e die Kinder der Gräfin Solmshauſen anweſend
indMit einem ernſten Blick ſah der Herzog ihr ins Geſicht.

Willſt du wirklich unſerm Sohn den letzten väterlichen
Segen entziehen? Jch hoffe, du beſinnſt dich einesBeſſeren, Beate. Jedenfalls werde ich meinen Sohn
Ernſt Ferdinand an mein Lager rufen laſſen wie meine
Heute Kinder auch. Mehr habe ich dir nicht zu ſagen,
Begate.“
Er ſank ermattet in die Kiſſen zurück.

Die Herzogin verließ haſtig das Zimmer.
rofeſſor Bernd hatte ſich beſorgt und voll warmer

Teilnahme über den Herzog gebeugt.
„Eure Hoheit haben ſich zu ſehr erregt.“
Mein lieber Herr Profeſſor Sie waren ſoeben Zeuge

einer Szene, die nicht für fremde Augen und Ohren be
ſtimmt war. Jch brauche Sie nicht um Diskretion zu
bitten. Jhre Hoheit war ſehr erregt und vielleicht wicht
ohne Grund Und nun will ich Sie nicht mehr aufhalten
Voß, begleiten Sie den Herrn Profeſſor, und dann laſſen
Sie meine Tochter eintreten.
Die Herzogin war ſtols an Prinz Herbert und Lori

vorbeigeſchritten, ohne ſie zu beachten.
Kommen Sie!“ rief ſie der Baroneſſe Kaußky zu.
Lori war Zuſammengezuckt. Als ſie allein waren,

beugte ſich Prinz Herberk über ſie S
Lori, meine liebe Lori, darf ich Seiner Hoheit Segen

für uns beide erbitten?“ n er leiſe.
Sie ſah mit feuchten Augen zu ihm auf.

„Jch habe keinen Willen mehr, als den Jhren, mein
Herbert. Aber laſſen Sie mir noch Zeit ſordern Sie
Nicht mehr von mir in dieſen ſchweren Stunden Jeßt,

beförderte

Engliſche Patroutllen

Die unriegsführung der Deutſchen
gegen Handelsſchiffe iſt ſeit einiger Zeit auch gegen La
Zarettſchiffe gerichtet worden, welche die Flagge des Roten

e

Zarettſchiffe und deren Boote fü

Für die

überlaſſen wurde.
dienende Stiftung ſoll zum An
Mutter des Stifters den Namen „Lutiſenheim“ erhalten

Die Schuhfabrikanten Wenzel und Lewin ſohn haben
ebenfalls ihren Bürgerſinn durch Schenkungen von 40000
Mark und 10000 Märk für gemeinnützige Zwecke bekundet.

Landrat von Richter, der ſeit Juli 1908 an der
Spitze der Verwaltung des Landkreiſes Weißenfels ſteht.

iſt nach längerer Krankheit in Blankenburg Th. wo er
Heilung ſuchte, im Alter von 38 Jahren verſtorben.

Aufträge für dich.

v April
tſchiffe verſehen geweſen ſein, war

t Erklärung. Jn Wirklichkeit aber war
De uvom 15. April dieſes Jahres mitgeteilt worden, daß „Lan
franc“ zuſammen mit fünf anderen Schiffen von der
Liſte der„Lanfränc“ war alſo am 17. Apri
Lazarettſchiff mehr und hüätte, ſelbſt wenn es die
Abzeichen noch geführt hätte und die deutſche Erklärung

dieſes e gar kein

vom 29. Januar nicht geweſen wäre, nicht mehr unter dem
Schutz des Lagzarettſchiffabkommens geſtanden. Noch eigen
garkiger berührt es, wenn man hört, daß am Tage nach dem
Untergang von „Lanfranc“ auf der Unfallſtelle von einem

deutſchen Anterſeeboote Rettungsboote mit dem Namen
„Lanfranc“ und den Abzeichen, welche n u W a

ren dürfen, angetroffen worden ſind! s ſteht alſodie Tatſache feſt, daß ein
Erklärung der britiſchen Regierung kein Lazarettſchiff
war, mit Booten verſehen war, welche Lazarettſchiffsab
zeichen trugen! Ein überzeugenderer Beweise britiſche Gewiſſenloſigkeit, die
Lazarettſchiffsabzeichen zu mißbrauchen, dürfte wohl
kaum erbracht werden.

Heoving und Arngegend.

Die hieſigen Geſchäftsleute aller Branchen beſchloſſen
eine Eingabe an die Reichsregierung zu richten um Bei
behalkfung des e r e u e ben gegeni rebungen, die für den Sommer den 8 Uhr

führen wollen. Der Feld marſchall
gckenſen, weiland Schüler der Laking und

ierender an unſerer Aniverſilät, hat der e
„Treu im

Kampf fürs Vaterland, treu in der Nächſtenliebe. Das
iſt deutſche Art.

S. Weißenfels, 26
Jnhaber der Nolleſchen
bisherigen Stiftung n

April. Kommergienrat Rolle der
Werke in Weißenfels, hat ſeinen

ür Zweche der enSrricht:s e

überlaſſ
denken an die verſtorbene

Mit ihm iſt ein in allen Kreiſen der Bevölkerung beliebter

e S eda ich ma nen Vater n Höchſter Lebensgefahr weiß, kann
ich dem Mut zuan Glück noch nicht finden. Aber ich will
Jhnen angehören fürs ganze Leben.“

Gleich darauf trat Voß ein, um Komteß Lori zum
Herzog zu führen. Prinz Herbert blieb zurück.

Die wenigen Minuten, die vergingen, bis Voß wieder
erſchien, um auch ihn in das Krankenzimmer zu bitken,
dünkten ihm eine Ewigkeit.

Als er eintrat, ſaß Lori neben dem Vater Der Her
zog hielt ihre Hand in der ſeinen Lächelnd ſtreckte er die
andere nach Prinz Herbert aus.

„Mein lieber Herbert, Loxi hat mir ſoeben eine wun
derſchöne Botſchaft übermittelt.“

Prinz Herbert ſah Lori an und beugte ſich über die
Hand des Herzogs. S

„Wollen Eure Hoheit mir geſtatten, Lori als meine
Braut zu bekrachten. Jch habe mir das Recht ſchon etwas
voreilig Jhrer Hoheit gegenüber angemaßt.“

„Ja, ja, mein lieber Sohn, Lori hat mir berichtet, wie
du für ſie eingetreken biſt. Habe Dank dafür. Hier lege
ich meiner Loxi Hand in die deine. So froh bin ich, daß
ich meine geliebte Tochter bei dir geborgen weiß. Und du
und Lothar, ihr werdet auch meine kleine Silva ſchützen,
wenn ich es nicht mehr tun kann

„Silva war mir ſchon immer wie eine liebe, kleine
Sſhweſter, jeht ſoll ſie es in Wirklichkeit ſein.“

„Jch danke dir, mein lieber Sohn! Dein Vater iſt in
Raſtenberg, und ſeine Rückkehr iſt unbeſtimmt: hoffentlich
iſt. es mir aber dennoch vergönnt, von ihm Abſchied zu
nehmen. Sollte es nicht ſein, ſo bringe du ihm meine
letzten Grüße und ſage ihm, als Vermächtnis ſchicke ich
ihn meine Tochter, die nun die ſeine wird. Aber nun,
mein lieber Herbert, habe ich noch andere, dringendere

Du ſollſk mit meinem Adjutanten,
Herrn von Reutling, nach Schloß Waldluſt fahren um
Silva, in Begleitung der Baronin Werder ſofort hierher
zuholen. Jch werde Herrn von Reutling die nötigen Be
fehle und Vollmachſen geben, damit man euch ungehindert

Und morgen früh ſollſt du mit Herrn von
Reutling zum Bahnhof fahren und Lothar abholen und
paſſteren läßt.

zu mir bringen. Willſt du das tun
„Getreulich will ich alles erfüllen
Der Herzog dankte vefriedigt.
Eine Viertelſtunde ſpäter ſaßen Prinz Herbert und

Herr von Reutling in dem Lehnsdorfer Automobil und
führen nach Schloß Waldluſt, um Silva zu holen

Jn der Nacht hatte der Herzog einige Stunden ge
ſchlafen, nachdem Silva im Schloſſe eingetroffen war. Am

Regierung ſchon durch eine holländiſche Note

e e geſtrichen ſei

iff, das nach der amtlichen

i

n Aolle der Stadt alsDie der Jugendfürſorge

Beilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.
ſein, und zwar angeblich

rend ein dritter erſt vor kurzer
Der letztere un wurde laut „Altenburger Ländeszeitung“
dabei abgefaßt, als er die als Saatgut beſtimmten Kar

feſtgenommen.

e

chageſchät t ſchaf er undB ich beſonders um die Hebung und

Hier geht das Gerücht daß
Jahren

übernahme durch die Stadt CalbeAngelegenheit, die au thinzielten, wären dann alſo ohne Erfolg geblieben.
Schloß Blankenburg, 26. Aprik. Die Kaiſerin

traf heute nachmittag mit Gefolge zum kurzen Beſuch in
Blankenburg ein.

Gera, 27. April. Die Hochzeitsgabe derLandesgeiſtlichkeit für en Feo
do r a beſteht in einer Kunſtdruck Bibel der Reichs
ruckerei in Saffianband mit Goldſchnitt, ſtlbernen Leiſten

ecken und Schließen. Die Landesgeiſtlichkeit widmete ſie
beim Abſchied von der Heimat als Wegweiſer zur oberen
Heimat?.

Altenburg, 27. April. Beim Gemeindevorſteher Guts
beſitzer Kipping in Oberlödle ſind zwei anzöſiſche

gahren ſchäftigt, wähKriegsgefangene ſeit 128 iſeit dazu gekommen iſt.

toffeln durch Ausſtechen der Augen mit einem
ſpitzen Jnſtrument keimlos machte. Er hatte bereits
25 Pfund auf dieſe Weiſe zugerichtet, als ihm ſein ſchänd
liches Handwerk gelegt wurde. Natürlich wurde der Mann

Er ſieht im Gefangenenlager Merſeburg
ſeiner hoffentlich ſtrengen Beſtrafung entgegen. Die Land
wirkte aber mögen aus dieſen Fall wieder lernen, daß die
bei ihnen untergebrachten Kriegsgefangenen Feinde ſind,
die ſteter Aberwachung bedürfen, mögen ſie ſich noch ſo
freundlich und arbeitſam geben.

F. Altenburg, 27. April. W der Bundesratsſitzung, in
der über das Schickſal des Jeſuiten geſetzes ent
ſchieden wurde, hat die altenburgiſche Regierung
gegen die Aufhebung geſtümmet. Hierzu wird
altenburgiſchen Blättern geſchrieben Dieſe Haltung wird
in unſerem Lande, deſſen Geſchichte ſo eng mit der deutſchen
Reſormation verbunden iſt. init Freuden begrüßt werden.
Techwolframsdorf, 27. April. In hieſtger Gemeinde
war ſchon längſt dos Bedürfnis vorhanben, eine Kin
derbewahranſtalt zu errichten. Zur größten Freude
aller Ortseinwohner ſind jetzt unerwartet von Frau Kom
merzienrat Olga Gold ner geb. Gam mann in Werdau
25 606 Mark von Fabrik

wart von Fab
r D.

S

Erf 7. April. Der So mmerfahrplan der
glichen Eiſenbahndirektion Erfurt,der dieſes Jahr erſt am 1. Junt in Kraft treten ſoll, iſt in

ſeinem erſten Entwurfe jeßt gur Ausgabe gelangt. An
nennen Schnellzügen ſind u. a. die zwiſchen Berlin
und München über die Saalbahn verkehrenden C-Züge
49/50 wieder vorgeſehen, die aber nur im Juli und Auguſt
verkehren ſollen. Auf der Werrabahn werden die Eilzüge
497 Und 198 wieder eingelegt. Die umfaſſenden Ein
ſchränkungen die zu Beginn d. J. bei den Perſonenzügen
eintraten, bleiben in der Hauptſache vorläufig weiter
beſtehen.
S e

rüßte er dann guch Lothar und unterhielt ſiche nen
müdung zu zeigen.

Jm Laufe des Vormittags erſchien Profeſſor Bernd im
Schloſſe und ſah nach dem Kranken Und dann wurde der
Stagatsminiſter noch einmal vom Herzog empfangen.

Die Herzogin und der Erbherzog ließen ſich nicht mehr
in den Gemächern des Herzogs blicken. Nur der Leibarzt
en die Herzogin zu ſich, um ſich Bericht erſtatten zu

en
Gegen Abend verſchlimmerke ſich der Zuſtand des Her

zogs. Sein matter Blick ruhte zärtlich auf ſeinen Kindern,
die nicht mehr von ſeinem Lager wichen
Auch Profeſſor Bernd blieb jetzt mit dem Leibarzt zu
ſammen bei dem Kranken. Jn den Vorzimmern, ver
ſammelten ſich leiſe die höheren Offiziere und Hofbeamten.
Man wußte jetzt allgemein daß der Herzog im Sterben
lag. Auch unten auf dem Marktplatz harrte eine ſtumme
Menge, die nach den Fenſtern emporblickte, hinter denen
die Gemächer des Herzogs lagen e
Es war gegen acht Uhr abends, als der Herzog nach

einer vorübergehenden Akemnot die müden Lider hob und
mit einem ſtummen, fragenden Blick in Profeſſor Bernds
Geſicht ſah.
Profeſſor Bernd verſtand dieſen Blick und erwiderte
ihn mit einem ernſten Kopfnicken. e
Da raffte Herzog Ferdinand noch einmal alle Kraft
e Er winkte ſeinem Adjutanten, Herrn von

en ling.
„Eins meiner Kinder fehlt hier. Jch habe dem Erb

herzog Ernſt Ferdinand meinen Segen noch nicht geben
können. Bittke, melden Sie Jhrer Hoheit daß ich bitten
laſſe, mir den Erbherzog zuzuführen. Bemerken Sie
gleichzeitig daß Graf Solmshauſen mit ſeinen Schweſtern
ſich während der Anweſenheit Jhrer Hoheit und des Erb
herzogs von meinem Lager zurückziehen werden.

Der Adiukant beeilte ſich den Auftrag auszuführen.
Die Herzogin machte keine Schwierigkeiten Es er

ſchien ihr doch ratſam, die Angelegenheit nicht auf die

Spitze zu treiben eAls die Herzogin mit ihrem Sohne an das Lager des
Sterbenden rat ſah der Herzog mit einem biktenden
Blick zu ſeiner Gemahlin empor.

Verſuche mix zu verzeihen, Begte“ ſagte er mit leiſer,
matter Stimme. „Wir haben uns leider gegenſeitig kein
Glück geben können. Verſuche meiner ohne Groll zu ge
denken und lehre meinem Sohne, ſeinen Vaker in gutem
Den zu behalten. Gib mir noch einmal deine Hand,

eate.“ (Fortſetzung folgt
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Auszeichnungen. Der Frau Regierungspräſident
von Gersdorff, dem eheimen RegierungsratFritz ſche und dem Regterungsrat a. D. Dr. Dehne
hier iſt das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe
verliehen worden.

Mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe wurde in An
erkennung hervorragender Tapferkeit der OffigzierStell
vertreter in einem Jnfanterie- Regiment Paul Schmalz
ausgezeichnet Sch. diente früher bei der 5. Kompagnie
Jnfaänterie- Regiment Nr. 36.

Von der Kreisverwaltung. Dem KreisſekretärKürſten Und dem See ſchuß Setteter Hanne
mann hier iſt das Verdienſtkreuz für Kriegshilſe in Anerkennung ihrer Tätigkelt in der See meetkhoſt des

Kreiſes verliehen worden.
Fürs Vaterland erlitt den Heldentod am 15. De

zember 1916 bei einem Sturmangriff im Weſten der Unter
offizier Georg Steffens, Jnhaber des Eiſernen Kreu
n 2. Klaſſe. S. war mehrere Jahre m Büro des hie
e Gaswerks en und iſt der Sohn des Pfarrers

ffens aus Halle, Laurentiusſtraße 19 wohnhaft. Ehre
ſeinem Andenken

Die Auszahlung der r erfolgtam Dienstag und Mittwoch nächſter Woche. Uber die zu
beachtende Reihenſolge ſiehe Bekanntmachung

Für den Umtauſch der Kreisfleiſchzuſatzkarten gegen
Reichsfleiſchkarten iſt vom Magiſtrat Montag der
30. Apel. d. J. feſtgeſetzt worden und zwar vormittags
von 8 bis 12,30 und nachmittags von 3 bis 5 Uhr. Der
Umtauſch muß von allen Haus haltungsvorſtänden des
Fleiſchverſorgungsbezirks Merſeburg bewirkt werden, die
einſchließlich ihrer Haushaltungsangehörigen zu einem
Einkommenſteuerſatze von 92 Mk. und darüber ver
anlagt worden ſind. Wir machen aber alle Hausfrauen
noch beſonders darauf aufmerkſam, daß der Nachweis
über die Veranlagung zur Einkommenſteuer durch Vor
legung des Steueéerzettels zu erbringen iſt. Des
gleichen iſt bei Abgabe der Kreisfleiſchzuſatzmarken bei
den Fleiſchern am Montag jeder Woche dem dienſttuenden
Hilfsbeamten durch
Nachweis zu führen, daß keine höhere Veranlagung als
80 Mk. ſtattgefunden hat. Wird dieſer Nachweis nicht
geführt, ſo darf die Kreisfleiſchkarte nicht ab
genommen werden und es verfällt der Anſpruch
auf das billige Fleiſch in dieſer Woche. Beim Einkauf
iſt alſo hinfort der Steuerzettel nicht zu vergeſſen.

Die Mitglieder der Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der n Kriege Gefallenen hatten ſich am Frei
abend im „Ratskeller“ unter dem nen des Stadt

e. J J tKrieg n die rwährende e Dorſwenden nehmen. Nach A
führungen des Vorſitzenden iſt es Aufgabe der National
ſtiftung, in denjenigen Fällen mit ihrer Fürſorge er
gänzend eittzutreten, in denen die geſetzlich geregelte
Kriegsverſorgung ſeitens des Reichs und die nach den gel
tenden Vorſchriften vom Staat oder anderen öffentlichen
Korporationen zu gewährenden Witwen- und Waiſen
gelder nicht ausreichen, die Hinterbliebenen unter Berück
ſichtigung ihrer ſozialen Lage vor Not und Hilfsbedürftig-
keit im weiteſten Sinne zu ſchüßen. Die der National
ſtiftung hiernach zufallende Kriegshinterbliebenenfürſorgeſoll ſich nicht in der Gewährung lediglich von Iuſhaß
renten zu den geſetzlichen Reliktenbezügen erſchöpfen ſon
dern ſie ſoll zu einer Fürſorge im ſozialen Sinn mit
Ziele geſtaltet werden, die Kriegswitwen in den Stand

ſetzen, möglichſt aus eigener Kraft ihren Hausſtand
ortzuführen und ihre Kinder ſo zu erziehen und aus
ilden zu laſſen, daß auch dieſe dereinſt eine der ſozialen

Stellung ihres Vaters e entſprechende Lebens
ſtellung erwerben können. Bei der großen e e
aärtigkeit der Lage in den Einzelfällen wird dieſes Ziel
auch auf verſchiedenen Wegen verfolgt werden müſſen, faſt
immer aber wird es darauf ankommen, der Witwe eine
erwerbende Tätigkeit zu ermöglichen. Was die Für
forge fürdie Kriegswaiſen anbetrifft, ſo iſt auchin den Fällen, in denen das Verbleiben einzelner Kinder
bei der Mutter nach Lage der beſonderen Verhältniſſe
nicht durchführbar oder nicht erwünſcht erſcheint, den
Waiſen nach Möglichkeit der Segen des deutſchen Fa
milienlebens zu erhalten. Anſtaltsunterbringungen von
Kriegswaiſen ſollen nur in Ausnahmefällen ſtattfinden.
Auf die Förderung der Geſundheit der Kriegswaiſen iſt
beſonders Bedacht zu nehmen. Bei Stadtkindern kommen
Aufnahme in Ferienkolonien, Bekeiligung an Jugend
ſpielen und Sport in Frage auf dem Lande muß dafür
ren werden, daß die Kriegswaiſen des Segens der

ugendfürſörge in möglichſt weiten Maße keilhaftig wer
den. Jm Anſchluß an dieſe Richtlinien erſtattete Rech
nungsrat Rindfleiſch Bericht über die bisherige
Wirkſamkeit der Nationälſtiftung, aus dem Hervorging,
daß ſich das Eingreifen derſelben in ahlreichen Fällen
praktiſch, bewährt hat und zur Nacheiferung anſpornt.
Jür die Stadt Merſeburg iſt nach den weiteren Aus
n r des Vorſihenden noch eine beſondere Organi
aktion geplant. Hiernach ſoll die Stadt in kleinere Be
irke gefeilt werden, in denen 5-6 Kriegerwitwen wohnen,

welche je ein Vertrauensmann eingeſetzt wird, der
ie Familien mit Rat und Tat zu unkerſtützen hat. Die

Einteilung wird der Vorſitzende in nächſter Zeit vor
nehmen und ſollen dann die Vertrauensmänner über

amen und Stand der ihnen anvertrauten Familien
unterrichtet werden. Damit ſchloß die Sitzung.

Zur Beachtung für Großhändler mit Obſt, Gemüſe
und Südfrüchten. Der Königl. Landrat macht bekannt
Nach der Vorſchrift des 5 9 der Verordnung des Stell
vertreters des Reichskanzlers vom 3. April 1917 bedürfen
diejenigen, die den Großhandel mit Obſt, Gemüſe oder
Südfrüchten betreiben wollen, der beſonderen Genehmi
gung hierzu auch dann, wenn ſie bereits die allgemeine

enehmigung zum Handel mit Lebens und Futtermitteln
er haben und Großhandel betreiben. Es werden
daher alle Großhändler des e die hier den Großhandel mit Gemüſe und Obſt noch nach dem 10. Mai be
treiben wollen, aufgefordert ſich ſchleunigſt bei der Kreis
h für Gemüſe und Obſt, Landratsamt, Merſeburg,
ſchriftlich zu melden. Eine Beſcheinigung der Polizei

Vorlegung des Steuerzettels der

verwaltung iſt einzureichen. Die Anmeldungen müſſen
bis ſpäteſtens Dienstag den 1. Mai 1917 eingegangen fein
Für ſpäter eingehende Anträge kann eine Entſcheidungbis um 10 Mai 1917 nicht mehr gewährleiſtet werden

Die Provinzialeierſtelle in Magdeburg ſchreibt uns
Wiederholt iſt die Bemerkung gemacht worden, daß
Enten und Gänſeeier von Geflügelhaltern an Ver
hraucher unmittelbar abgegeben werden, offenbar aus An
kenntnis der beſtehenden Beſtimmungen Die Provinzial
eterſtelle ſteht ſich daher veranlaßt, darauf hinzuweiſen,
daß ſich die Vorſchriften der Verordnung über Eier vom
12. Auguſt 1916 nicht nur auf Eier von Hühnern, ſondern
a ich auf Eier von Enten und Gänſen beziehen. Auch
dieſe Eier dürfen daher nur an die von der Provinzial
eierſtelle zugelaſſenen Eieraufkäufer abgegeben werden.
Zuwiderhandlungen hiergegen ziehen Beſtrafung nach ſich

Eine Sitzung des Ausſchuſſes des freiwilligen Hilfs
dienſtes für erholungsbedürftige Kriegerkinder fand
geſtern abend ſtatt. Der Vorſttzende, Stadtrat Thiele,
gab bekannt, daß 25 Kriegerkinder nach ſtattgefundener
ärzklicher Unterſuchung Anfang Mai d. J. nach dem
Martha Hohenthal- Haus in Dürrenberg zur Erholung
geſchickt werden ſollen und wurden die Namen der Kinder
a berenn Herr Kaufmann HKötteritzſch wird die weiteren

zorbereitungen freundlichſt beſorgen und erklärten ſich
die Herren Rektoren Hüttel, Röth und Sehmiſch in
liebenswürdiger Weiſe bereit, die Uberführung der Kinder
nach Dürrenberg zu bewirken
weiteren Anzahl von Kriegerkindern auf dem Lande ſoll
im Auge behalten und auch in dieſem Jahre den Kindern
eine größere Anzahl von Solbädern im hieſigen Schul
bade verabfolgt werden. Um 10 Uhr ſchloß der Vor
ſitzende die Sißung.
Eine Verſammlung der hieſigen Fleiſchermeiſter
fand auf Einladung des Bürgermeiſters Hertz og am
Freitag abend in Ratskeller ſtatt weck derſelben war
die n der neuen Verordnungüber die Fleiſchverſforgung im Kreiſe Merſe
burg. Einleitend wies der Bürgermeiſter auf die weſent
liche Abänderung der bisherigen Handhabung des Fleiſch
verkaufs hin, nach der künſtighin die Kundenliſten in
Wegfall kommen und von den Berechtigten bei jedem
beliebigen Fleiſcher Ware gekauft werden kann. Die
Wochentage ſind für den Einkauf auf Kreis Und
Reichsfleiſchmarken geteilt und zwar gehören drei
Tage (Montag, Dienstag und e der Kreis
marke, die übrigen vier Tage der Reichsmarke.
Für das Fleiſchergewerk tritt wik der neuen Verordnung
und der damit verbundenen Kontrolle eine weſentliche
Mehrarbeit ein, die durch Hilfsdienſtpflichtige
erleichtert werden ſoll. Letztere, die in der Verſammlung
vollzählig anweſend waren, haben Montags von 7 Uhr
vormittags bis 5 Ahr nachmittags die Kreisfleiſchmarken
in den Verkaufsſtellen in Empfang zu nehmen und dafür
Gutſcheine von ro ter Farbe auszugeben, wobei ſie ſich
gleichzeitig durch Einſicht in den Steuerzettel des Käufers
überzeugen müſſen, daß derſelbe auch berechtigt iſt, Fleiſch

billigen en er zu beziehen. Wer über 80 Mk.
Einkommenſteuer gahlt, hat auf ermäßigte Fleiſchpreiſe

t pu G
geſtellt, nach denen das Flei ten Verkarſtellen verteilt wird, wo die Abgabe dann am Dienstag
von vormittags 10* 1 Ahr und nachmittags von 3-8 Uhr

Die Unterbringung einer

weiſen

ſagt iſt. erDer Klippfiſch. Der Provinzeinkauf Sachſen in
Magdeburg ſchreibt uns über den Klippfiſch, der durch
ihn der Provinz angeboten wird: „Klippfiſch iſt ſehr nahr
haft, hat einen hohen Gehalt an Eiweißſtoffen. Er iſt,
wenn vorher gehörig gewäſſert und zweckmäßig zubereitet,
ſehr ſchmackhaft. Er ſoll 15 bis 18 Stunden in alle 3 bis
Stunden zu erneuerndes kaltes Waſſer gelegt werden
Nachdem er gehörig abgeſpült und ausgedrückt wurde, iſt
er von Floſſen, Haut und nach Bedarf von den Haupt
gräten zu befreien und alsdann nochmals einige Stunden
in kaltes Waſſer zu legen. Der gewäſſerte Fiſch ſoll in
kaltem Waſſer angeſetzt, langſam erhist, aber nicht zum
Kochen gebracht werden, es genügt, ihn vom Anſetzen ab
gerechnet 2 Stunden ziehen zu laſſen. Vielfach wird der
Klippfiſch auch in kochendem Waſſer angeſetzt, doch ſoll
der Topf dann ſogleich vom Feuer an eine mäßig warme
Stelle gerückt werden, in welchem Falle es genügt, ihn
nur 10 bis 15 Minuten ziehen zu laſſen. Ein längeres
Stehen verträgh der Fiſch nicht und es iſt deshalb darauf
zu achten, daß die nötigen Tunken und Zuſpeiſen recht
zeitig vorgerichtet werden. Zwiebel- und Senftunken
ſchmecken ſehr gut dazu

S Guterdiebſtähle. Jn den Verhandlungen des
Staatshaushaltsausſchuſſes über den Haushalt der Eiſ
bahnverwaltung ſind auch die jetzt ſehr häufig vorgekr
menen Güterdiebſtähle zur Sprache gebracht worden, e
in den Kreiſen der Verfrachter große Beunruhigung
vorgerufen haben. Der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten hab

deren Beſuch Kindern zenſurpolizeilich unter

e werden koönnen, iſt ein beſ.

frach dern dürfte empfehlen ſein, durch Verwendung

bekommen ſind, oder durch Anwendung von Plombenver
ſchlüſſen die Ware beſſer zu ſichern. Die Eiſenbahnver
waltung ſucht auch dadurch den Mißſtänden abzuhelfen,
daß Prämien für die Ermittelung vonDieben in großem Umfange gewährt werden Ebenſo
ſind allerorten die Poligeverwaltungen angegangen wor
den ihr Augenmerk auf die Güterdiebſtähle zu richten
auch durch möglichſt umfaſſende Beobachtung der Güter
durch Detektive, Wachbeamte uſw. ſucht man den Dieben
auf die Spur zu komn Jede t die in
folg gehabt haben g

am Mittwoch von vormittags 8—1 Uhr und nachmittag
von 3 8 Uhr hen
Gruppen von J rmeiſtern verſchieden iſt, muß ſich
je ä rüber nach der Bekanntmachung des
Magiſtrats genau unterrichten. Auf den Kopf jedes Eren werden 250, auf jedes Kind 125 Gram Fleiſch
abgegeben. Die Reichsfleiſchmarken werden am
Donnerstag von früh 7 5 Uhr nachmittags in den Ver
kaufsſtellen gegen gelbe Gutſcheine eingewechſelt, welch
letztere an Freitag, Sonnabend und Sonntag zum An
kauf von Fleiſch in den feſtgeſetzten Stunden Und bei denbetr. Fielſchermeiſtern berechtigen. Mit dem Ablauf der

Woche, in der die Gutſcheine gelöſt ſind, verlieren dieſe
ihre Gültigkeit. Den Fleiſchermeiſtern iſt betr. ihrer
Fleiſchvorräte ein eiſerner Beſtand von 20 Pfund bewilligt,

der natürlich bei der Bedarfsaufrechnung ſtets wieder vor
getragen werden muß. Jn einer ſich anſchließenden Be
ſprechung konnte noch mancher dunkle Punkt über die am
30. d. Mts. in Kraft tretende Verordnung aufgeklärt
werden. Weiterhin folgten genaue Inſtruktionen der
herangezogenen Hilfsdienſtpflichtigen, unter denen ſich aucheine re Anzahl Semingriſten befindet, ſowie Ver
einbarungen unter den e n er über Zuteilung,
Schlachtung und einſtweilige Anterbringung des hier ein
treffenden Schlachtviehes. Betreffs der in Ausſicht ge
nommenen Wurſtfabrikation für die Geſamtſtadt
teilte der Bürgermeiſter mit, daß er darüber noch eine
Kußerung der Fleſſcherinnung erwarte, ehe er dazu ſchreiten
werde, dieſelbe durch die Stadtverwaltung zu regeln Am
10 Ahr wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Senſationelle Reklamebilder der Varietes und
Kinos verboten Gegen die ſchreienden Reklamebilder
o Schau und Lichtſpielhäuſer iſt für den Umfang
des Regierungebezirks Merſeburg eine Po
lizeiverordnung erlaſſen in der es u. g. heißt 1. Von der
öffentlichen Straße aus ſichtbare Ankündigungen öffent
licher Schauſtellungen jeder Art (Theater, Kinos, Varie

Kabarette, Zirkuſſe, Pandptikums, Schaubuden)
dürfen Abbildungen von Verhrechen, Gewalt
tätig keiten Unglücksfällen bder ſonſtigen
ſchreckenerregenden Dingen oder ſittlich an
Denn Abbildungen nicht enthalten. 2. Keine in

ildform vder auffälliger Schriftform gehaltene, von der
öffentlichen Straße aus ſichtbare Ankündigung der in 91
bezeichneten öffentlichen Schauſtellungen darf einen grö-
ßeren Flächeninhalt als 5000 Quadratzentimeter (z. B.
Meter Höhe und Meter Breite) haben. Der Geſamt
flächeninhalt aller derartigen an einem und demſelben
Gebäude anzubringenden Ankündigungen darf 10000
Quadratzentimeter nicht überſchreiten. Auf Ankündi
güungen an den öffenklichen Anſchlagſtellen findet dieſe
Größenbeſchränkung keine Anwendung. Den Jnhabern
der Vergnügungsanſtalten bleibt, abgeſehen von den be
zeichnete Ankündigungen, der Aushang oder Anſchlag
von Theaterzetteln oder Spielplänen in der bei den
Theatern üblichen Form und Größe überlaſſen. 3 An
r e er die Lichtſpielvorſtellungen zum Gegen
i haben, dürfen nicht auf Lichtſpiele oder Teile von
olchen (Titel oder Zuſatztitel] hinweiſen, die zenſurpoli
en verboten ſind. A. Vor den Lichtſpieltheatern anzu
ringende Ankündigungen in Bildform oder auffälliger

Schriftſorm dürfen auf keine Lichtſpielvorſührungen hin

Da die Verkaufszeit bei den zwei

s h
Eiſenbahnhaushalt für Entſchädigung
Güterverkehr dex von 1914 auf 1915 von 42 Mill. auf
8 Mill. Mark erhöht worden war, jetzt wieder herabgeſetzt
werden konnte.

Diebſtähle kommen hier faſt jeden Tag zur AnzeigeJ der an de hat man es Leben et abgeſehen
o wurde vorgeſtern in einem Hauſe der Nordſtraße der

ganze Vorrat von e ſtohlen. An anderen Stellen P die Kaninchen, Hühner uſw. geraubt
worden. Der Polizei i es jetzt gelungen, einen großen
Teil dieſer Diebesgeſellſchaft, alles jugendliche Perſonen
dingfeſt zu machen und ſie einer ganzen Reihe von Dieb
ſtählen hier und in den umliegenden Ortſchaften zu über
ühren. Die Ermittelungen ſind ſehr ſchwierig. da die

Burſchen überall ziemlich rafftniert vorgegangen ſind und
Anhaltspunkte peinl.chſt vermieden haben. Diebſtähle, die
in letzter Zeit verübt und nicht zur Anzeige gebracht
Tee ſind, wolle man der Polizeiverwaltung umgehen
mitteilen

Der zweite Bunte Abend der feldgrauen Künſtler
fand abermals nicht die verdiente Unterſtüßung, denn der
Tivoliſagl hatte zu der Veranſtaltung geſtern abend noch
recht viele leere Stühle namentlich in den Sperrſitzreihen,
auſzuweiſen. Dieſe Tatſache iſt nach verſchiedenen Rich
tungen hin bedauerlich. Einmal deswegen, weil trotz der

Enttäuſchung beim erſten Abend die Künſtler den Mut
nicht verloren haben, ſondern wiedergekommen ſind wo
für man ſich hätte durch zahlreichen Beſuch erkenntlich
zeigen müſſen, weil es ſich weiter um wahre Kunſt be
ruſsmäßiger Bühnenkünſtler in der eldgrauen Uniform,
alſo im Dienſt der Verteidigung des Vaterlandes handelt
Und weil ſchließlich eine derart geringe Unterſtüßung
guter künſtleriſcher Darbietungen gerade nicht das gün
ſtigſte Licht auf unſere Einwohnerſchaft gegenüber dem
Intereſſe an Theater und Muſik wirft. Dieſe betrübende
Erſcheinung hat ja auch der Mobilmachungsausſchuß in
Verſolg ſeines löblichen Programms der Winterberan
ſtaltungen mehr als einmal in Kauf r e was
den wackeren unverdroſſenen Naumburger Künſtlern we
nigſtens ein kleiner Troſt ſein mag. Und unverdroſſen
boken ſie uns auch geſtern abend ihre erhabene en
Kunſt dar. Das Programm war wirklich bunt vielſeitig
entzückend, und es wurde vollendet zur Ausführung ger
bracht. Das gilt vom Solo- ebenſo wie vom Enſemble
ſpiel der Herren Hofmuſiker Rüdi W r (Cello), Schotte
und Kluge Violine Mesßner Viola) und Schinidtr Wir hörten von ihnen feine und zum Teil
ehr ſchwierige Kompoſitionen in techniſcher Fertigkeit,
eiſtiger Lebendigkeit und inniger Harmonie. Mit dem
elloSolo „Erinnerung an Spa“ bewährte ſich Herr Rü

diger erneut mit ſeinem Künſtlertum. Auch in geſang
licher Beziehung wurde dasſelbe durch und durch gewahrt
Herr Schotte verfügt über eine gute Baßſtimme und
Herr Stolze über ein prachtvolles, n beneidenswertes
lyriſches Bee n von abſoluter Reinheit, Ausgiebig-keit und Durchbildung. Vortrage m

34
So wurden ſeine

einem wirklichen künſtleriſchen Hochgenuß. Die verh
nismäßig wenigen Beſucher zollten dafür ihre rückhaltloſe
Bewunderung mit dankbarer Anerkennung Dies mögeden feldgrauen Künſtlern ein weiterer Troſt bezüglich
ihres zweiten hieſigen Gaſtſpiels ſein!
Zu dem Reformationsagbend am Montag
30. April abends pünktlich s Uhr im Tivoli

den
ſind



h

a

alle Mitglieder der evangeliſchen weiblichen Jugendvereine
noch einmal aufs herzlichſte eingeladen äſte wilk
kommen.

Kaiſer-Panorama Merſeburg. Die dieswöchentliche
Reiſe mit dem Schnelldampfer Deutſchland nach
Amerika und anſchließend daran Beſuch von Chicago und
des berühmten de n r dürfte allgemein inter
eſſieren. Beſonders jetzt wo ſich das Verhältnis mit
Amerika arg zugeſpitzt hat, wird jeder gern einmal einen
Blick in das Land der Unbegrenztken Möglichkeiten tun.

Fußballſport. Auf dem V. f. B.Sportplatz Augarten
ſtehen ſich am Sonntag die beiden hieſigen erſt
kla e gen Mannſchaften „Preußen“ und V. f. B.
im fälligen Verbandswettſpiel gegenüber. Anfang 4 Ahr.

Die zweite Mannſchaft des V. f. B. fährt nach Halle
zum Verbandsſpiel gegen „Boruſſia“ III.

Familienunterſtützungen von Kriegsteilnehmern.
Die Beſtimmungen über die Unterſtützung von Krieger

familien die auf den Geſetzen vom 28. Februar 1888 und
14. Auguſt 1914 beruhen und namentlich durch die Bundes

ratsverordnung vom 21. Januar 1916 manche ſozial be
deutungsvolle Ergänzung R haben, werden durch
eine ſoeben ergangene neue Verordnung des Bundesrats
nach zwei Richtungen hin aufs neue erweitert

sher war Pflegeeltern und Pflegekindern nur dann
ein Anſpruch auf Unterſtützung gewährt, wenn das un
entgeltliche Pflegeverhältnis bereits vor Beginn des
gegenwärtigen Krieges beſtanden hatte. Dieſe Beſchrän
kung ſollte Mißbräuchen vorbeugen. Sie hat daneben
aber auch die Wirkung gehabt, daß Kinder, die erſt wäh
rend des Krieges geboren ſind und in ein Pflegeverhält
nis kamen, der en jener Verordnung nicht teilhaäftig
werden konnten. Dieſe unerwünſchte Folge wird durch
die neue Verordnung nennen die auch dieſen Pflege
lindern den Unterſtützungsanſpruch gibt und ihn zugleich
denen gewährt, die während des Krieges elternlos ge
worden ſind.

Eine zweite Verbeſſerung, die durch die neue Verord
nung erzielt wird, betrifft die dauernde Feſtlegung der
Sätze der Familienunterſtütßung auf 20 Mk. für die Ehe
frauen und auf 10 Mk. für die ſonſtigen Angehörigen von
Kriegsteilnehmern. Die Sätze belieſen ſich früher (1915)
auf 9 (bezw. 12) und 6 Mk. wurden dann gemiß der zu
nehmenden Teuerung (Januar 1916) auf 15 bezw. 7,0 Mk.
und ſchließlich Dezember 1916) für die Zeit vom Novem
ber 1916 bis April 1917 auf 20 Mk. und 10 Mk. herauf
geſetzt. Damit nun nicht durch Herabſetzung dieſer Säte
emp ndliche Härken entſtehen, gibt die neue Verordnung
dieſen erhöhten Sätzen dauernde Geltung.

gehen ehe 8 den inHausſtand noch nicht gegründet iſt
Wenn nun die Zeit vor dem Kriege unter dem Zeichen

Der „Verſtadtlichung im Wohnungsweſen“ ſtand, ſo hat
hierin, wenn nicht alle Zeichen trügen, die Kriegszeit
einen Wendepunkt gebracht. Allenthalben iſt der Ruf zu
hören nach dem eigenen Heim und dem eigenen
Garten; vom Felde draußen klingt er zu uns herein
und hier wird er freudig aufgenommen und weitergegeben.
Jmmer mehr bricht ſich in den betroffenen Volksſchichten
die Uberzeugung Bahn, daß ſie dem Jammer des Miets
kaſernentums, in das kein Sonnenſtrahl dringt, entſliehen
müſſen, damit die Kinder in friſcher, geſunder Luft und

unter r Daſeinsbedingungen auſwachſen können.
Auch wi
der ſtädtiſchen und der ländlichen Auffaſſung über die Be
deutung der Landwirtſchaft zu ſchwinden an und die ſo
zialen Gegenſätze milder zu werden

es ſcheinen, als fangen die Unterſchiede zwiſchen

Nun aber erhebt ſich die große Frage wie iſt einſolcher Gedanke Zu verwirklichen, daß Hunderttauſende
kapitahsſchwacher Familien in eigenem Anweſen aufs
Land „verpflanzt“ werden Da greift nun die überaus

egensreiche Wirkſamkeit der Siedlungs- oder Land
geſell ſchaften ein, deren Vermittlung es bewerk-ſtelligt hat ſchon Tauſenden von kleinen gewerblichen Ar
beitern oder Beamten in der Nähe der Städte eine
eigene Scholle zu ſchaffen.

Die preußiſchen Rentengutsgeſetze geben in Verbin
dung mit dem Geſetz zur Förderung der Anſiedlung auch

Aus dem Verwaltungsbericht des Kreiſes
für das Jahr 1916,
iggeit der Kreisſparkaſſe entnehmen wircht folgende Angaben n Schluſſe

die Summe der Geſamteinlagen auf
Davon würden allerdings im Laufe

des Jahres belief
360518,97 Mark

des Jahres 3214 653,86 Mark abgehoben, es verblieben
mithin 5 145 865,11 Mark, dies ſind n das Vorjahr
458 696,94 Mark mehr. ie aus Anlaß der Kriegs
anleihezeichnungen abgehobenen Einlagen be
tragen 897 604,26 Mark. Die Kreisſparkaſſe beſaß am
Schluſſe des Jahres 1916 an ausſtehenden Kapitalien u.
a. Hypotheken- Darlehen 1547343 Mark, Dar
lehen an Gemeinden uſw. 3017301,07 Mark,
Bankguthaben 294 587,58 Mark Staats und ſonſtige zins
tragende Papiere 1897 989,35 Mark. Es verbleibt Ende
1916 ein Vermögensbeſtand von 5 526 562,60
Mark. Hiervon gehören den Sparern 5 145 865,11 Mark
und es ergibt ſich ein Uber ſchuß von 380 697,49 Mark.
Der Reſervefonds ſoll 5 e der Einlagen betragen,
mithin 257 293,25 Mark. Dem Kapitalvermögen nach dem
Stande Ende 1916 von 5 526 562,60 Mark, ſtanden Ende
1915 5 035 469,56 Mark gegenüber, mithin Ende 1916 mehr
491 093,04 Mark. Ende 1915 waren 5923 Sparkafſen
büſcher ausgefertigt, wozu im Jahre 1916 840 neu aus
gefertigte kamen, zuſammen 6763. Jm Jahre 1916 wurden ab

hoben 320 und es verblieben Ende 1916 daher 6443 ausſtehend gegen das Vorjahr mehr 520. Darauf ſind im
ganzen belegt 5 145 865, 11 Mark, m durchſchnittlich auf
ein Buch 798,67 Mark. An Kapitalien wurden zurückge
ahlt 5398 255,24 Mark und neu ausgeliehen 706 488,25Mart, davon an die Gemeinden zur Auszahlung

von Familienunterſtützungen 555 106 Mark
(Kriegsdarlehen)

S Kötzſchen, 27. April. Geſtern wurden hier dem Land
wirt Schneider 1 Ziegenboch, 5 Enten und mehr als 15
Kaninchen geſtohlen. Auf die Ermittelung der Diebe fetzt
der Beſtohlene eine hohe Belohnung aus.

S Leung, 27. April. Der reklamierte Arbeiter Lewi
war auf dem hieſigen Ammonigakwerk beſchäftigt. Weil
ihn hungerte, drang er in die Vorratsrräume des Werkes
ein und nahm 12 Pfund Schinken, ſowie 3 Pfund Speck
an ſich. Die r wurde ferner dazu benutzt, ſich
in den Beſitz von 25 Mark Bargeld und Zigarren zu ſetzen.
Der Dieb hatte bis i behauptet, nur Schmiere geſtanden
zu haben. Man halte die Eßwaren noch ſämtlich bei ihm
vorgefunden und er gab jetzt auch zu, der Dieb geweſend ein Er wurde unter Zubilligung mildernder Um
ſtände von der Strafkammer in Halle zu einem Jahre Ge
fängnis verurteilt.

2. GroßKayna, 26. April. Die Mitteldeutſchen
Stickſtoffwerke G. m. b. H., ein für unſere Kriegs
wirtſchaft wichtiges Anternehmen, haben ihr Aktienkapital
von einer Million Mark auf vier Millionen Mark erhöht.

S Milzau, 27. April. Der Landwirt Louis Hoff
mann iſt zum Ortsrichter der Gemeinde Milzau, der
Landwirt Max Hoffmann und der Landwirt Paul
Schiller ſind zu Schöffen der Gemeinde Milzau auf die

Dauer von 6 Jahren gewählt und beſtätigt worden.
g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 27. April. Das

Hoch waſſfer der Weißen Elſter und Luppe hat diesmal
eine Höhe erreicht, e die des voraufgegangenen noch

verſpätet
S d

e ern s ſſer langſam8 Aus dem Kreiſe Merſeburg, 27. April. Der Kgl.
acht bekannt: Es iſt wiederholt vorgekommen,

n ſich de de Zivilarbeiter in den Städten
Und auf dem Lande arbeitslos und bettelnd umhertreiben.
Die Polizeiverwaltungen und Amtsvorſteher erſuche ich,
auf dieſe Perſonen ihr beſonderes Augenmerk zu richten
und die Genannten im retungsfalle auf Grund der
Verfügung des ſtellvertretenden Generalkommandos des
4. Armeekorps in Magdeburg vom 9. Dezember 1916
Abteilung II Gef. II e rea 764. X zur Angege
zur bringen und, da Fluchtverdacht regelmäßig vorliegen
wird, vorläufig feſtzunehmen.

Mücheln und Amgegend.
238. April.

Freyburg (A), 27. April. Die Kommunal
fleifchkarkte als Erſatz für weniger Brot iſt freudig
aufgenommen worden. Da aber Fleiſchverſorger die
Kommunalfleiſchkarten nicht bekommen, troßdem ſie eben
falls von der kleineren Brotzuteilung betroffen ſtnd, ſo
r ſte ſich zu einer Beſchwerde an die König

iche Regierung zu Merſeburg zuſammengetan
Niedereichſtädt, 27. April. Die Chriſtian ſchen

ker ſchen Eheleute in Niedereichſtädt feierten vorige Woche
die diamantene Hochzeit.

Querfurt, 27. April. Das Dienſtmädchen Frieda
Grießhe im von hier hat in Querfurt dem Uhrmacher
Bernſtein für etwa 1000 Mk. Goldwaren geſtohlen, bei
ihrem früheren Dienſtherrn in Berndorf etwa 190 Mk.
und Lebensmittel fortgenommen und durch Einſchleichen

in ein Haus einem Mädchen die Geldtaſche mit 1,50 Mk.
entwendet. Als Strafe erhielt ſie von der Naumburger
Strafkammer 1 Jahr 9 Tage Gefängnis

Wetterwarte.

V. W. am 29. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter
Kiemlich kühl kurze Regenſchauer. 30. Ziemlich trüb,
Temperaturänderung gering, zeitweiſe Regen

Vermischtes.
Für über 100 000 Mark Seide geſtohlen. Ein großes

Diebeslager, in dem ſich Seidenſtoffe aller Art im Werte
von über 100000 Mark befanden, wurde in einem leer
ſtehenden Fabrikraum in der Blumenſtraße zu Berlin
entdeckt und beſchlagnahmt. Von den Tätern fehlt bisher

noch jede Spur
Zum größten Teil niedergebrannt iſt in der Nacht

zum Donnerstag die Engeſche Papierfabrik in Peter s
orf im Rieſengebirge. Der angerichtete Schaden iſt

ehr erhebli Der Betrieb der Fabrik, die etwa hundert
Arbeiter beſchäftigte, wurde eingeſtellt. Man vermütet,
daß der Brand durch das Heißlaufen eines Lagers ver
urſacht wurde.

120 000 Mk. Geldſtrafe und 3 Monate Gefängnis
Die Jnhaberin der bekannken Schuhwarenfirma Alt-
e in Mannheim wurde von der Strafkammer wegen
u ermäßiger Preisſteigerung zu 8 Monaten Gefängnis
und 120000 Mk. Geldſtrafe perurteilt. Sie hatte die
Preiſe für Schuhwaren um 40 bis 50 Prozent erhöht.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht

Berlin, 28. April. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern
Auf beiden ScarpeUfern ſetzte der Feind die ſtarke

Beſchießung unſerer Stellungen und des Hintergeländes
ſort. Wir bekämpfen mit erkennbarer Wirkung die eng
liſchen Batterien

Bei Monchy brachen geſtern Vormittag mehrere An
griffe der Engländer vor unſeren Linien verluſtreich zu
ammen.e Heute vor erhe vſtt der Feuerkampf von

Loos bis Quegant äußerſte Heftigkeit an. Nach Trom
melſeuer iſt bald darauf faſt an der ganzen Front die
Jnfanterieſchlacht neu entbrannt.

n des a tDie Kampflage i wechſeln ken Feuergleich geblieben. Bei Braye ein franzöſiſcher An
griff geſcheitert. Bei HurtebiſeFerm wurden ſeind
lichen Sturmtruppen bei erheblicher Abwehr Gefangene
und Maſchinengewehre abgenommen. Am Brimont
und nördlich von Reims ſchlugen Erkundungsvorſtöße
des Feindes fehl.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg

Keine weſentlichen Ereigniſſe. e
Durch Abwehrfener wurden drei feindliche Flugzeuge

durch Luftangriffe zwei Feſſelballons abgeſchoſſen. t
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jnfolge lebhafter Tätigkeit der ruſſiſchen Artillerie
nahe der Küſte, weſtlich von Luck, an der Zlotg Lipa, Na
rajowka und Putna war in dieſen Abſchnitten auch unſer
Feuer geſteigert.Hinter unſeren Linien ſtürzte nach Luftkampf ein ruſſi
ſcher Flieger ab.

Mazedoniſche Front.
Bei Regen und Schneefällen in den Bergen nur ge

ringe Gefechtstätigkeit.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B)
Der bulgariſche Heeresbe icht.

Sofiag, 28. April. Generalſtabsbericht vom 27. April.
Mazedoniſche Front Zwiſchen Wardar undDoiran See
eitweiſe heſtiges feindliches Artillerieſener. Das Vorſah unſerer Stellung iſt noch mit Feindesleichen und im

Stich gelaſſenen Kanvnen und anderem Material bedeckt
Unſere Erkundungsabteilungen. die nordweſtlich Reſſely
und öſtlich Doldzeli vorrückten, e mit drei feindlichen
M en und her enwerfer zurück Ver
it Züge ſuchten, von heftigem Artilleriefeuer unterſtützt, ſüdlich Doiran vorz n, wurden je

doch durch Feuer vertrieben. Auf der übrigen Front un
weſentliche Tätigkeit.

Der türkiſche Heeresbericht.
Konſtantinopel, 28. April. Amtlicher Heeres

bericht vom 26. April: Nach vorſichtiger Schätzung beträgt
nach der zweiten acht bei Gaza die Jahl der feind
lichen Leichen vor unſerer Front mindeſtens 3000, darunter
viele Offiziere. Auf einen Fleck von 100 Geviertmetern
zählte eine unſerer Offizierspatruillen 800 ſeindriche
Leichen. Nach Angabe eines Gefangenen ſoll deſſen Die
viſton von 10 000 Mann auf 4000 zuſammengeſchmolgen
ſei. Sechs Offiziere und 221 Mann wurden bisher zu
Gefangenen gemacht. Die bisherige Beute an Kriegs
material beträgt 15960 Gewehre, 20 antomatiſche Gewehre,
fünf Maſchinengewehre, mehrere Fernſprechapparate, Ent

fernungsmeſſer und Pferde. e
Gegen die Maifeier.

Berlin, 28. April. An der Spitze des Blattes
bringt der „Vorwärts“ eine Erklärung der Generalkom
miſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands und des Vor
ſtandes der ſozialdemokratiſchen ei Deutſchlands in
welche ſich dieſe gegen den Verſuch wenden, das durch Ver
zerettung von Flugblättern unternommen würde die Ar
beiter zu einem politiſchen Demonſtrationsſtreik oder zu
einem revolutionären Generalſtreik am 1. Mai zu ver
anlaſſen

Friedensbewegungen in England und
Frankreich.

Bern 28. April. Aus Genf wird gemeldet Jn Eng
land und Frankreich ſcheint ſich ein Umſchwung in der
Kriegsſtimmung zu vollziehen. In dieſem Eindruck wird
man beſtärkt durch die Tatſache, daß ſich in den Ländern
der Entente die Friedensſtrömungen nun nicht mehr

unter der Oberfläche halten, ſondern beſtimmt in Erſchei
nung treten. So ehe e ch ein engliſches Blatt
einen Aufruf der engliſchen Arbeiterpartei an das eng
liſche Volk. in dem der Regierung der ſchwere Vorwurf
gemacht wird, daß ſie einen Frieden mit den Völkern
der Mittelmächte auf ihre Weiſe zu verhindern
ſuche und die Kundgebungen deutſcher und öſterreichiſch
ungariſcher Stagatsmänner ſyſtematiſch als Lügenwerk und
hinterliſtige Mittel abfertige. Gegen dieſe Schritte einer
wahnwitzigen Kriegspartei rüttelt die Partei
leitung das Gewiſſen des engliſchen Volkes auf. Sie ver
langt, daß ſich das Volk vom Joche der Sklaverei befreit
und ſich alsdann mit Deutſchland einigt, das niemals an
eine Vernichtung des engliſchen Bolkes gedacht habe

42 Berglente im Förderkorb abgeſtürzt
und getötet.

Bochum, 28. April. Auf der Zeche Karl Friedrich
in Wimelhauſen hat ſich heute früh 5,40 Uhr ein ſchweres
Unglück ereignet. Auf der Seilbahn ſtürzte infolge
Reißens des Seiles der mit 42 Bergleunten befetzte
Förderkorb in die Tieſe. Eine Bergung der Leichen und
genauere Feſtſtellungeſt haben nicht ſtatttinden können
Leider 35 mit der Möglichkeit gerechſtet werden, daß
n ma nſaſſen bei dem Unfall ums Leben gekommen

n

Artitere



Kar die Aufnahmen de An
n wer n vorgeſchriebenen D S h t e gugendtompunnie 361

nen a e Hei Sonntag den 29. April 1917Nach sehwerem Leiden entschlief sanft unser e an Kgrhe Kueatxer, a agchnnttags vorberel

lieber Vater und Schwiegervater e Hroß-Kayne. e ein e
Se mit 2 Betten ſo ae e ten hofe; Spiellente treten ein.immer and. atte Erſcheinen un

bedingt erſorderlich.Beſſer möbl. Zimmet Mittwoch den 2. Mat 1917:Für die vielen Khrungen
S and (eschenke anlässſieh

anserer

Darall, Preberr von G lepahaen,

u vermieten. Näbe der Bahn arten den Rechten

j Major a. D., T 5 e hauſes zu den vorbereitener Hochzeit Recohtsritter des Johanniter-Ordens, ten du plellentee sagen hierdurch herzlichen
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Köteschen, im April 1917.
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Merseburg, den 27. April 1917.

Anna von Schack
geb. Preiin von Oeynhausen.

Ernst von Schack,
W z. Zt. Alexisbad.

Für die zahlreichen
Beweise aufrichtiger Teil-
nahme beim Hinecheiden

unserer teuren Batschla-
kenen sagen auf diegem
Wege herzlichen Dank.

Mersoburg, 28. April 1917.
In Namen

aller Hinterbliebenen
Marthu Borrmann

Guxtuv Engel u. Frau
Anna ged, lergang.
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Heilage zum „Werſeburger

Der Wagehals.
(Fortſetzungh Roman von Fritz Skowronnek. (Rachor. verb.)

Herr e ſagte Nante Schnabel, haben Sie
gehörk? Wäs iſt das?“Der Zimmermeiſter drehte ſich lachend um. Aber
Schnabel, haben Sie noch kein Auto geſehen

„Wo ſoll ich denn ſolch ein Diug geſehen haben
Einmal in Nikolaiken iſt eins gehe aber
ich kam zu ſpät„Gehen Sie mal raus, Schnahn e wird der
neue Forſtaſſeſſor ſein

Eine lachende und johlende Menſchenmenge umſtand
den ratternden Wagen Schreiend wichen ſie zurück,

a 5 eur aus dem Drachenmaul auf er
grauen ärenpelz,rlehet im nd des Wagens Alsdie Tür trat richtete er ſich auf und warf tie htslos

ſeine m ne Zigarette in di
S und ſtetes ſie ſofort n den Munde

„Herr Forſtmeiſter Schrader zu t Hanf es Nanke
mußte wohl die beiden letzten Worte nicht gehört haben,
was bei dem Gejohle kein Wunder war, denn er machte
ein ganz verblüfftes Geſicht. Dann brach er in ein
dröhnendes Gelächter aus: „Enei, unſer Herr Forſt
meiſter ſieht ein bißchen anders aus. Jch bin bloß der

Forſtaufſeher Schnabel. Aber ſteigen Sie man ab, der
Herr Forſtmeiſter ſind zu Hauſe.“

Der Aſſeſſor ließ Pelz und Brille im Wagen und
ſetzte ſich zu der Uniform, die er trug, die Mütze auf
Ganz formell erſtattete er dem Forſtmeiſte die dienſt
liche Meldung, daß er zur kommiſſariſchen Beſchäftigung
in die Oberförſterei Makuniſchken verſetzt ſei Der
alte Herr reichte ihm freundlich die Hand. „Willkommen
in der Heide, Herr Aſſeſſor

Eine halbe Stunde ſpäter ging Herr vou Sperling
mit dem Zimmermeiſter, ſich ſeine zukünftige Wohn
ſtätte anzuſehen. Er machte zuerſt ein ſehr verdutztes
Geſicht, als er das verwahrloſte Häuschen erblickte; dann
faßte er ſich und ordnete an, was nach ſeiner Meinung

nötig war, die Schaluppe in einen menſchenwürdigen
Zuſtand zu verſetzen. Eine Bretterverſchalung von
außen, neue Fenſter, eine Vergrößerung der Haustür.
Die Zimmer ſollten erſt mit Pappe ausgeſchlagen und
dann tapeziert werden, auch die verräucherten Deckbalken.
Ein neues Strohdach Unter allen Umſtänden. „Den
Koſtenpunkt erledige ich, lieber Meiſter,“ fügte er hinzu,
als Krauſe bei jedem neuen Wunſch ein längeres Geſicht Frühlings Jaylle

I

Nach dem Gemälde von J. Tſchantſch.



machte und zuletzt meinte, der Fiskus würde wohl nicht ſo
viel anlegen wollen. „Aber in vierzehn Tagen muß alles
fix und fertig ſein.“

Zu Mittag ging der Aſſeſſor in die Oberförſterei
Vorgeſetzter hatte ihn zu einem Löffel Suppe eingeladen
Es gab zuerſt einen Teller Beetenbartſch Mit Vergnügen
ſah der Forſtmeiſter, wie ſein Gaſt vorſichtig das ihm unbekannte
Gericht koſtete Doch die pikante, mit ſaurer Sahne angerich
tete Suppe fand ſeinen Beifall. Dann kamen gebratene junge
Hühnchen auf den Tiſch, ganz delikat zubereitet dann Gurken
ſalat Das Geſicht des Aſſeſſors klärte ſich immer mehr auf.„Das iſt doch erſtaunlich, Herr Forſtmeiſter jetzt um dieſe
Zeit auf dem Lande junge Hühnchen

„Haben Sie denn geglaubt, wir leben hier bloß von ſaurem
Kumſt und Pökelfleiſche O nein, Herr Aſſeſſor Meine Abromeitene hätte Jhnen ebenſo gut und ſchön ein Rebhuhn oder
einen Faſan vorſetzen können
Keller zu gehen, da ſtehen in langen Reihen die Gläſer
Sie abends ein paar Krebſe bei mir eſſen wollen

Wenn

„Oh, Herr Forſtmeiſter, Krebſes Da nehme i mit heißem

Dank an„Zum Kaffee habe ich uns beim Hegemeiſter Krummhaar
anſagen laſſen, in deſſen Revier Sie zu kluppen anfangen. Wir

hauſen hier ſchön dreißig Jahre nebeneinander und ſind gute
Freunde. Mit den geiſtigen Genüſſen iſt es hier in der Wildnis
etwas ſchlecht beſtellt, da halten wir uns durch eine reiche Ge
ſelligkeit ſchadlos. Jch lade mir öfter alle meine Grünröcke ein,
und wir ſchießen fleißig nach Tontauben und Scheiben Dann
haben wir zwei Gutshöfe in nächſter Nähe Da müſſen Sie
in den nächſten Tagen Beſuch machen Aber ich warne Sie,
denn da ſind zwei allerliebſte Mädel, beide meine Patchen
friſch wie ein geſunder Apfel, zum Anbeißen e Dann ver
kehren wir alle bei einer reichen litauiſchen Bauernfrau
Machen Sie nicht ſolch ein erſtauntes Geſicht, Herr Aſſeſſor
Das iſt in Wirklichkeit eine gebildete, alte Dame Morgen
abend nehme ich Sie dorthin mit. Sie finden dort die Herren
Chaſſeure aus Wartenburg, mit denen Sie auf dieſe Weiſe be
kannt werden.“„Und mein Dienſt Herr Forſtueiſtere

„Der wird Sie auch nicht zu ſehr anſtrengen Sie bekommen als Gehilfen meinen bisherigen Forſtſchreiber Moos
lehner, einen ſehr gewandten Menſchen, der Jhnen die Sache
ſehr erleichtern wird Wenn Sie ſich beide daran halten,
e Sie Jhr kägliches Penſum immer bis Mittag erledigt

abenAls ſich der Zorſtaſſeſſor e e einfach mö
e

ie Verſetzung

ihm, als wenn es ſich hier auch leben ließe
ſich in die eigenartigen Verhältniſſe erſt eingewöhnen Auf
die litauiſche Bauernfrau, bei der Jägeroffiziere verkehrten, war

auch auf den alten Hegemeiſter, von dem ihmer neugierigder Forſtmeiſter einige Schnurren erzählt hatte
Etwas erſtaunt war er doch, als ihn der alte Grünxrock bei

ſeinem Beſuch ſehr höflich, aber ſehr kühl empfing Undebenſo ſeine Enkelin Wera, eine brünette, ſtolze S enhelt, die
ihm als Frau Nekraſſow vorgeſtellt wurde Er hatte das
beſtimmte Gefühl, daß er der ſchönen Frau ſchon e he
gegnet war Er zog es aber vor, nicht zu fragen Einkleiner Junge von drei Jahren, ein prächtiger Bube mit langen
dunklen Locken, kam hereingeſprungen und kletterte hne tdem Forſtmeiſter auf den Schoß

Dann kam Mooslehner, zum Song in den Wald erſte
Er wollte mit Nante Schunabel ins Revier gehen, um auf den

Dann wollten ſie ſich auf die SchnepfeWilddieb zu fahnden
anſtellen Wenn mit Sonnenuntergang der Nebel ſtieg, waren
die Rehe vor jeder Nachſtellung ſicher, denn in den dichten
Schwaden war es auch dem e Wilddieb n
einen Schuß anzubringen

Gegen Abend hatte ſich ein ſtarker Südwind aufgemacht und
den Himmel raſch mit dunklen Wolken vedeckt, die mit Regen
drohten Schweigend ſchritten die beiden jungen Grünröcke durch
den Wald, der unter dem Druck des Windes brauſte und ſtöhnte.
Jhre beiden Hunde trotteten als wohlerzogene Gehilfen neben

nen Es war ein i Wetter wie es h ein beſſer

Sein

entl bis zur ChauſſeeSe rn do in den e u werten

z litauiſche Heide erhielt n ihm zumute, als ſei er zur
Verbannung nach Sibirien verurteilt worden. Jetzt ſchien es ſtockfinſter geworden daß man vuchſtäblich nicht die Hand vor

nur mußte er Augen ſehen konnte
Schlingen in der Nacht revidiert werden konnten. Die Grünröcke
beſchloſſen daher, das Reh mit der Meldung nach der Ober

Morgengrauen ſtanden ſie auf ihrem Poſten

Ddaumdicke Hainbuche ab.
Konnte ſich auf eine gründliche Tracht Prügel gefaßt machen.

wünſchen konnte, denn der heftige Wind und das Brauſen des
Waldes verſchlang jeden Knall auf kurze Entfernungen

An der kleinen Brücke, die über die Aſchwöne führt, trennten
ſie ſich. Sie wollten langſam, jeder an einer Seite der Wieſe, bis
zu ihrem Ende aufwärts pirſchen und ſich dann bis Duttkel
werden auf die Schnepfe anſtellen Die Hunde hundert Schritt
vorauf Schon nach wenigen Minuten gab Mooslehners
„Rino“ Laut es war ein richtiges Totverbellen Schnell
lief der Grünrock der Stelle zu Da lag wieder die Decke
eines Rehbocks, wie zum Hohn ſauber ausgebreitet, das Geſcheide
mitten darauf Sofort fiel der Hund die friſche Fährte des
Wilddiebes an, während Mooslehner durch einen gellenden Pfiff
ſeinen Kollegen herbeirief

Nun folgten ſie beide der Spur, die von den Hunden ohne

Mühe ausgearbeitet wurde. Sie führte einen ſchmalen Waldweg
Dort begannen die Hunde un

ruhig zu werden Sie liefen ratlos hin und her und ſtanden
ſchließlich an einer Stelle ſtill. Kein Zweifel, der Wilddieb hatte
hier einen Wagen beſtiegen, der auf ihn wartete und war davon
gefahrenNun war guter Rat teuer Nante ſchlug vor, ſofort bei Nau
joks Hausſuchung zu halten Movoslehner hielt es für zweck
los, denn allem Anſchein nach hatte der Wilddieb einen Helfers
helfer und Hehler, der ihm das gewilderte Fleiſch abnahm
Aber ſchaden konnte es nicht, wenn ſie wenigſtens feſtſtellten, ob
Naujoks zu Hauſe wäre Sie wählten den kürzeſten Wegquer durch den Wald Die Schatten der Dämmerung be
gannen bereits herabzuſtnken, als ſie aufs Feld kamen Nicht
weit von ihnen pflügte Naujoks ſeinen Acker. Die große Fläche,
die er umgeworfen hatte, zeigte deutlich, daß er den ganzen Tag
fleißzig geſchafft haben mußte. Er konnte alſo nicht ſtundenlang
im Walde geweſen ſein.

Ohne ſich ihm zu zeigen, kehrten die Grünröcke um. Sie
wollten jetzt zum Förſter Schwarzkopf gehen und mit ihm be
ſprechen, was zur Ermittelung des Wilddiebes geſchehen konnte.
Dort harrte ihrer eine große Ueberraſchung Auf der Veranda
des Forſthauſes lag ein Schmalreh mit der Schlinge um den
Hals Der Wagen des Förſters ſtand angeſpannt vor der
Tür Er wollte das Reh nach der Oberförſterei bringen und
Anzeige erſtatten Er hatte bald nach Mittag das Reh ge
funden und ſofort mit, ſeinem Hunde die ganze Schonung ab
geſucht Mindeſtens ein halbes Schock Schlingen hatte ergefunden Er hatte ſie fängiſch ſtehen laſſen, denn wenn auch
noch ein Reh oder zwei daran glauben mußten, ſo e es doch n
das einzige Mittel, den Wilddieb zu grei en, wie

Hrünrock re nicht e in Wilddieb
m S Büchſe wäre ein ochamſtandiger Kerl im Vergleich mit

dem e der ſein abſcheuliches Gewerbe lautlos be
treibt Inzwiſchen war die Nacht hereingebrochen und ſo

Es war alſo ausgeſchloſſen, daß die

förſterei zu ſchicken, daß ſie am anderen Morgen ſich an der
Schonung anſtellen wollten. Eine halbe Stunde vor dem erſten

Es war keinJeichtes Stück, ſtundenlang mit geſpannter Aufmerkſamkeit zu
lauern Der Wind hatte nachgelaſſen, es fiel aber ein feiner
Regen, der ſich langſam, doch ſtetig in die Kleider einſog. Endlich
gegen Mittag pfiff der Forſter ab. Nun durchſuchten ſie gemein
ſam die Schonung. Eine Ricke hatte ſich in der Schlinge gefangen.
e einen Jäger, der ſein Wild liebt, war es ein gräßlicher An

fek SNun hielten ſie lange Rat, was mit Ausſicht auf Erfolg da
gegen geſchehen könnte. Am liebſten hätten ſie alle Schlingen
aufgenommen. Das wäre aber nur ein Notbehelf geweſen
Schließlich einigten ſie ſich darüber, daß der Förſter zu Mittag

nach Hauſe gehen und erſt gegen vier wiederkommen ſollte.
Es war ſehr wahrſcheinlich daß der Wilddieb das Forſthaus
beobachtete und ſich erſt in den Wald wagte wenn er ſah,

der Förſter zu Hauſe war.Nante hatte einen Barenhunger, obwohl er ſich morgens
reichlich verproviantiert hatte. Mit einer ſchmerzlich grimmigen

Miene zog er ſich den Leibgurt enger und ſchnitt ſich eine junge
Der Kerl, der ihm in die Hände fiel,

Sie hatten ſich etwa hundert Schritt voneinander im Dickicht
aufgeſtellt. Langſaäm verging die Zeit Eintönig rieſelte
der Regen hernieder Von den Bäumen kropfte es Da
e h vor Schnabel am e e ein weißer



Foxterrier Als er den Jäger eräugte, tat er einen lauten
Blaff, dann war er wie der Blitz verſchwunden, ehe Nante das
Gewehr von der Schulter reißen konnte Auch der alte brave
Hektor konnte den fixen kleinen Köter nicht einholen. Nun zog

er mit ſeinem Hund auf der Spur nach, Mooslehner ſchloß ſich
ihm mit ſeinem Hunde an Aber auf dem Waldweg, der an

der Schonung entlang führte, war die Verfolgung wieder zu

Ende Daß der Hund ſich allein im Walde herumtrieb, war
nicht ganz ausgeſchloſſen, doch nicht wahrſcheinlich Aber wowar er geblieben? Und noch wunderbarer, daß die Hunde auch

Löſung des Rätſels. Der Wilddieb war zu Rad gekommen, hatte

keine Spur eines Menſchen fanden
Endlich, nach langem Suchen, fanden die Grünröcke die

den Hund, der ihn gewarnt hatte, aufgenommen und war davon

dann ging ſie verloren.
beiden Forſtaufſeher zur Förſterei

Bis zur Chauſſee ließ ſich die Spur noch verfolgen,
Aergerlich und hungrig gingen die

Jetzt war es das Rich
tigſte, die Schlingen aufzunehmen, denn der Wilddieb würde

gefahren

wohl ſobald nicht wiederkommen
Der Forſtmeiſter tobte nicht ſchlecht, als ſie mit dem zweiten

Reh nach Hauſe kamen. Das war ja eine nette Beſcherung! Gleich
zwei Wilddiebe auf einmal im Revier Einer, der ſie am
hellen, lichten Tage ſchoß, und einer, der ſie nachts in Schlingen

e

fing! Und nicht etwa weit hinten an der Grenze, ſondern mitten
im Walde, in einem Revierteil, der von fünf Grünröcken behütet
wurde.Der alte Herr war ſchon den ganzen Tag in ſchlechter Laune.

Erx kämpfte mit ſich, ob er nach Weſchkallen fahren ſollte oder
Wenn er hinfuhr, zeigte er dadurch, daß er zum min-nicht.deſten den Vorſchlag der Weſchkalene nicht ganz von der Hand

wies
daß er ſich nicht ganz wohl fühle
zerriſſen

Er hatte ſchon ein kurzes Billett geſchrieben, das er
durch einen Boten hinüberſchicken wollte, mit der Entſchuldigung,

Dann hatte er es wieder
Ohne daß es ihm zum Bewußtſein kam, prickelte

ihn die Neugier, die drugglige Witwe kennen zu lernen, die nicht
nur bereit war, ſondern ſogar den Wunſch hatte, ihn zu heiraten.
Wenn er daran dachte, dann überkam ihn ein wunderbares Ge

Amtsſtube auf und ab

ſchreckt auf

fühl Mächtige e n ausſtoßend, ſchritt er in der
Einmal ſagte er ganz laut: „Alter

EſelNante, der fleißig ſchreibend an ſeinem Pult ſaß, blickte er

Sollte das etwa ihm gelten „Laſſen Sieſich nicht ſtören, vrummte der alte Herr, „ich habe die Ange
wohnheit, manchmal laut zu denken Es galt nicht nen

t einem, der S Bezeichnung reichlich verdient

ehent S„Gar keinen ch bleibe zu Hauſe e

Leute ſagen? Sie werden ſagen, die Abromeitene nimmt ihren
Herrn aber auch nicht ein bißchen in acht daß ſie ihn mit ver
wildertem Haar in der Welt herumfahren läßt

„Du biſt heute wieder mal unleidlich, altes Frauenzimmer
Wenn er ſehr guter oder ſehr ſchlechter Laune war, pflegte rer
ſeine Wirtin zu duzen Abromeitene verzog keine Miene.
Jhr durch lange Erfahrung geübtes Ohr hörte bereits, daß der
Zorn des alten Herrn im Erlöſchen war. Er ließ ſich geduldig

Frühlingslied.
wieſen werden wieder grün,

Braune Knoſpen ſchwellen,
Dunkelblaue Veilchen blühn
An des Waldbachs Quellen

Häuslich richt der Star ſich ein,
Lerchentriller ſteigen,
Mücken ſpiel'n im Sonnenſchein
Kinder tanzen Reigen.

Blumenduft zieht übers Land,
Leben haucht die Sonne
Wer den Lebenswert erkannt,
Atme Maienwonnel!

Frühling Frühling! Siegesheld!

Wie wir dich begrüßen S
Sieh, es liegt dir alle Welt S
Huldigend zu Füßen. S

willi Hintze.

e

auf einen Stuhl nieder und ließ ſich den Friſiermantel um

nehmen. Während die Schere an ſeinem Genick herumknipſte,
brummte er vor ſich hin: Wohn mußt du mich gerade ents
ſcheren?„Damit der Herr Forſtmeiſter forſch ausſehen,

Gott, ich weiß doch alles man hat doch Augen und Ohren
ö ixklich nicht das Dümmſte, was der

„Das wird doch nicht gehen, der Herr Zorſtmeiſter haben b

doch der Weſchkalene zugeſagt

„Donnerwetter, daran habe ich ja gar nicht gedacht
„Na ja und dann wird es allgemach Zeit, daß der her

Forſtmeiſter ſich fein machen.“

Brummend ſtellte er die Pfeife beiſeite und ging über den Flur
in ſein Wohnzimmer. Da ſtand ſchon Abromeitene, Kamm und

Schere in der Hand. „Ach, laß mich ungeſchoren,“ fuhr er ſie an.
„Nei, Herr Jorſtmeiſter, das geht nicht. was werden die

und der Herr Aſſeſſor hat ſchonanfragen laſſen wann er den Herrn Forſtmeiſter mit dem Auto S

abholen ſollte. vo
aufgeweDann nimmt man ch e en ne gute, treue Perſon ins

„Ja, gewiß, aber eine, die nicht weglaufen kann Sehen
Sie, Herr Forſtmeiſter, mit meiner Nichte, der Kathinka das
iſt auch nichts Gewiſſes Das iſt eine forſche, luſtige Margell

ein e Vermögen hat ſie auch mit einem Male ſindSie ſie los. e greift mit beiden Händen zu, wenn einer ſie
haben will.

(Fortſetzung folgt.)

al n iSchenkung und Wiederruf.
Zur Giltigkeit eines Vertrages, durch welchen eine Schenkung ver

ſprochen wird, iſt die gerichtliche oder notarielle Beurkundung des Ver
ſprechens erforderlich. Andernfalls hat der Beſchenkte keinen klagbaren
Anſpruch auf Erfüllung des Verſprechens, auf Hergabe des Geſchenks.

Für Dienſtboten gilt ſogar nach S 34 Geſ.-Ord. die Spezialvorſchrift,
daß ſie Weihnachts Neujahrs und andere dergleichen Geſchenke

auch auf Grund eines (Giltigen) Verſprechen niemals gerichtlich ein
klagen können.Unter beſtimmten Vorausſetzungen kann im bürgerlichen Leben

ſowohl das Schenkungsverſprechen widerrufen, als auch die bereits
vollzogene Schenkung wieder zurückverlangt werden. So kann z. B.

die Schenkung wegen groben Undankes, durch ſchwere Verfehlung
widerrufen werden.
Geſchenkes verlängen, wenn er ſelbſt in Not gerät oder wenn der

Beſchenkte eine ihm gewordene Auflage nicht vollzieht.

r eine der e le e die im

Der Schenker kann ferner die Rückgabe des

Eine Auflage

des Schenkers, des Beſchenkten oder eines Dritten (auch der Allgemeine

heit) liegen kann. Z. B. Schenkung mit der Auflage ein Denkmal
zu errichtenFür Dienſtboten gilt die Spesialvorſchrift, daß die Herrſchaft
Weihnachts oder Neujahrgeſchenke auf den Lohn anrechen kann, wenn
der Dienſtvertrag im Laufe des Jahres durch Schuld des Geſindes
aufgehoben wird. Dagegen bezieht ſich Sie Beſtimmung nicht auf
Geburtstagsgeſchenke.Eine Rückforderung der Geſchenke, an der Weihnachts und
Neujahrsgeſchenke, findet aber nicht ſtatt. Denn g. 36 Geſ.-Ordn.
ſpricht nur von der Lohnanrechnung, nicht von Rückforderung. Nach

584 BGB. iſt aber die Rückforderung oder der Wiederruf aller
Geſchenke, durch die einer ſittlichen oder Anſtandspflicht entſprochen
wird, unter welche Kategorie die vorbezeichneten Geſchenke fallen,
e alſo auch im Falle des Undanks uſw. ausgeſchloſſen.

Bei Berechnung der Jahresfriſt, binnen welcher das Weihnachts
geſchenk in Anrechnung auf den Lohn gebracht werden kann iſt das
Jahr vom Tage des S an zu rechnen.

s



Aus
großer Zeit.

ArgenLiniſche
Getreidevor

räte. Ein Lager
mit voll gefüll

ten Getreide
ſäcken in einem

argentiniſchen
Hafenort. Dieſe
Aufnahme iſt
noch aus der
Zeit vor dem
Kriege, wo Ar
gentinien, eben

ſo wie die ſüd
amerikaniſchen

Staaten einen
hatte, der jetzt

großen GetreideExport an die europäiſchen Länder
aber nicht nur durch unſere UBoote, ſondern auch

durch die Mißernte, die auch in Argentinien im letzten Jahre herrſchte,

unterbunden worden iſt.

Dies und Das. w

Wie iſt das läſtige Auswachſen der alten Kartoffeln, die im
fparfamen Haushalt noch gegeſſen werden, zu hindern Jndem
man den Raum, in welchem ſie aufbewahrt werden, ſchleunigſt wechſelt.Der Alte war zu warm n dabei zu feucht. Auch bediene man ſich
der großen Holgzkiſte mit ſchrägem Boden, die eine kleine Oeffnung
mit Schieber hak, damit ſelbſt die unterſten Kartoffeln herauslaufen-
So findet ein beſtändiges Durchſchütteln ſtatt und die unterſte S
wechſelt.

Wie ſchuppt man ſchnell Fiſche Indem man ſie einige Sekunden
in kochendes Waſſer, nach dem Ausnehmen hält, hin und herſchwenkt
und dann noch heiß von den Schuppen befreit.

Wie entfernt man Kakaoflecke von Linnen Die befleckten
Stellen ſind Zuerſt, möglichſt bald nach dem Unglück, mit zerrührtem

Eigelb kräftig einzureiben. Darauf wird Stoff und Flüſſigkeit ge
rieben, einen Teil Salmiak, 2 Teilen Benzin, 5 Teilen Alkohol wird
darauf ſolange nachgerieben, bis auch der letzte in des dunklen
Fleckes verſchwunden iſt.

Wie klebt man Filz auf Eiſen feſt 300 Gr. Schlem

und 30 Tei ef z öſtes erHugugeben,

Wie ſind billige Jupons herzuſtellen Aus alten Kapes d
langen Kragen der Herren Wettermäntel laſſen ſich vorzügliche Unter
röcke billig herſtellen.
ger en.

Henagte Die hintere Naht werde 40 Zentimeter zum Schlitz auf
getrennt und eingefaßt. Ein leichter, aber feſter Bund ſchließt ihn
oben ab. Unken und höher herauf verzieren verſchiedene Zierſtiche

ihn, ſo daß er wirklich hübſch ausſteht und lange hält.
Wie ſchafft man ein praktiſches Nachtlicht für das Kinder oder

Vom Saume ab wird dazu die beliebige Länge

Krankenzimmer Auf die Brennfläche einer Stegrinkerze ſchütte
man ſo viel feines Kochſalz, das die Brennfläche leicht überdeckt iſt.
Solche Kerze brennt ſehr ſchwach und gleichmäßig weiter und iſt
auch völlig geruchlos. Sie iſt den herabgeſchraubten Petroleum
lampen alkemal vorzuziehen.Ein zweimaliges Ueberſtreichen neuer Schuhſohlen mit Sicher
leim, der ſtark zu kochen iſt, erhöht die Haltbarkeit und vor allem

auch die Feſtigkeit gegen Näſſe unendlich. Der erſte Anſtrich muß
natürlich getrocknet ſein, ehe der zweite erfolgt. Das Aufkochen

des Leims kann in alten Konſervenbüchſen vorgenommen werden.
Wie dichtet man ſchlechtgefugten Parkettboden Das Ausfugen

mit Holz iſt zumeiſt nicht nur eine ſehr langwierige und läſtige
Arbeit, ſondern es verunton der Dichtungen mit den des übrigen Holzes nicht übereinſtimmt.

Darun ſchmerge man auf einem Spiritüuskocher einfachen gelblichen
Bienenwachs, ſtelle ihn auf einer derben Unterlage neben ſich auf
damit er kochend bleibe, und fülle damit ein Töpfchen mit bequemen,

Hierinit tröpfle man ſolange in die laffendenſehr ſpitzen Gießer.
Fugen, bis ſie gefüllt ſind und laſſe den Wachs ruhig erhärten. In
den meiſten Fälle ſitzt und paßt dieſe Art des Ausfugens vorzüglich.

Wie reinigt man Parkettböden Das Abziehen mit Stahlſpänen,
das Säubern mit ungereinigtem Terpentin, das Scheuern mit Parkett
ſeife, das freilich gar nicht zu empfehlen iſt, dürfte allbekannt ſein,
wenig oder gar nicht das Säubern mit Benzin oder entſprechendem
S das ausgezeichnet helle, gleichmäßig ſchöne e im Parkett

ch 10 Minuten
Mebnatren n

Zeit der Abweſenheit quält uns dieſer Uebelſtand beſonders.Vorn ſind die Beſätze abzukrennen und der Rock zuſammenS u Pfannen mit kochendenm Waſſer, denen auf 1 Liter Waſſer etwa ein

Dies alles hilft nur kurze Zeit.
das ſchnelle Abſterben unſerer Lieblinge, wenn man ihnen täglich

Zu tun.

ſchönt das Parkett auch, weil der Farben

Kartoffeln nicht.

gibt. Dazu ſind zwei Menſchen nötig. Einer, der mit ſcharfer Bürſte,
die oft in Bengzin getaucht werden muß, ſtrichweiſe abbürſtet, der andere
der mit ſehr oft gewechſeltem Lappen ſofort den Schmutz abnimmt, was
zuerſt ſehr ſanſt zu geſchehen hat, da die Unſauberkeit ſonſt leicht
wieder, bei dem überaus ſchnellen Trocknen des Benzins, in das Holz
geht. Hiernach wird nach bekannter Weiſe mit Bohnermaſſe geblänkert.

Allzu feſt klebende Etiketten laſſen ſich von Töpfen und Flaſchen
leicht entfernen, wenn ſie mit einem naſſen Lappen gut angefeuchtet
und dann mit einem brennenden Streichholz oder einer kleinen Gas
flamme in Berührung gebracht werden. Der Dampf löſt das Papier
ſchnell.Soll Kohlenfeuer ſparſam brennen, ſchütte man eine Handvoll

Viehſalgz oder, wo dieſes in kleinen Portionen nicht erhältlich iſt, von
Staßfuürter Sals auf die glimmenden Kohlen. Dies empfiehlt ſich
mehr als das früher von ſparſamen S Weſprengen
der Kohlen, das Stäub gibt 8Um z waren erhite m d

gut en l bedienen epfannen, weil ſie zu a e Diechwarge eiſerne Pfanne, die niemals nach dem Gebrauche naß aus
geſcheuert, ſondern nur erhitzt und mit ſauberem Papier blank zu
reiben a eignet ſich am beſten dazu. Jedesmal nach der e An S

ausgeſch Pfann en brauchen nähmlich viel mehr Fett.
beſonders par erWie verbeſſert man dumpfe oder muffige Luft Nach engere

Giſerne

Gßlöffel Terpentin und 3 Löffel Salmiak zugefügt ſind, nehmen jede
Dumpfheit ſchnellWie erhält man ſeiſche Schnittblumen lange gut Nicht mehr
durch Abſchneiden der Stengel und Hinzufügen von Salg und Natron.

Wirklich erfolgreich verhütet man

zweimal friſches Waſſer gibt und dieſem jedesmal auf 1 Liter
Stückchen Zucker zufügt, der jetzt allerdings ſehr wertvoll iſt. Die

Blüten ſaugen, hieraus Lebenskraft und Friſche und danken dem
Spender dadurch, daß ſie wie W Zauber erhalten werden.

Man ſpare mit der Seife. Empfehlenswert für Scheuerzwecke
iſt eine Miſchung von ſchwarzer Seife, Gierſchalen, die fein zu zer

pulvern ſind, etwas Soda, reiner Buchenaſche und grobkörnigem Sand.
Dies iſt mit dem nötigen Waſſer auſzukochen und in eine arte Büchſe

Für 15 Pfg. reicht meine Häuslichkeit eine Woche. Davon
wird der Küchentiſch täglich weiße Bänke wöchentlich einmal, die
weißen Behälier der Kloſetts zweimal, ſauber geſcheuert.

Jeder Mehlſpeiſe, die man ſonſt aus Eiern, Mehl, Sahne und
anderm bereitet hat, ſchadet ein Zuſatz geriebener, recht mehliger

Sie dürfen nicht ſtehen und etwa ſchwärzlich aus
ſehen, ſondern müſſen kürz vor dem Backen oder Kochen hinzugefügt
werden. Die Speiſe wird dadurch noch loſer und ſchmackhafter ſein
und der Verbrauch an Mehl viel geringer.

Petroleum, das man jetzt ſehr ſchwer erhält, verbraucht ſich
weniger, wenn eine Kleinigkeit Soda in das Baſſin getan wird. Die
Leuchtkraft wird dadurch nicht beeinträchtigt.Um Gas zu ſparen, hauptſächlich aber, um die Gerichte ſaneler
zum Kochen zu bringen, empfiehlt ſich die Umdrehung des erſten
Ringes über der Gasflamme. Ein Verſuch wird das e S

Druck und Verlag: Neue Berliner VerlagsAnſtalt, Aug. Krebs, Charlottenbur
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